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Kann der Kreml der Tſchechoſlowalel müatäräce Hilfe bringen? 


Vor kurzem haben, wie wir bereits berichteten, offizielle fran⸗ 
zöſiſche Politiker and Publiziſten erklärt, daß Frankreich weder 
eine Verpflichtung noch die Möglichkeit habe, der Tſchechoſlowakei 
beizustehen, falls fie von anderer Seite angegriffen werden ſollte. 
Daraufhin gab die Sowfetpreſſe die Erklärung ab, daß die Sowjet⸗ 
union, falls der Tſchechoſlowakei dasſelbe Schickſal widerfahren 
würde wie Sſterreich, nur unter der Bedingung intervenieren 
müßte, daß Frankreich, der erſte Bundesgenoſſe, ſeine Hilfe ge⸗ 
wühren würde. Im Zuſammenhung damit veröffentlicht Ludovie 
Naudeau in der Pariſer „Illuſtration“ einen Artikel, der ſich mit 
der Frage befaßt, ob Sowjetrußland überhaupt in der Lage wäre, 
der Tſchechoſlowakei militäriſch zu helfen, und kommt zu folgenden 
Schlüſſen: a 

Eine Hilfe der Sowjetunion iſt uumöglich, da ſie not⸗ 
gedrungen verſpätet käme. Frankreich müßte vor allem er- 
wägen, welche Möglichkeiten für eine Zuſammenarbeit mit 
Rußland zur Verteidigung der Tſchechoſlowakei beſtehen, dieſe 
Möglichkeiten gibt es eigentlich aber nicht. Denn Rußland 
beſitzt nicht dieſe ſtrategiſche Poſition, die es im Jahre 1914 
hatte, als ſeine Grenze 300 Kilometer von Berlin entfernt 
war. Inzwiſchen iſt Polen und ſind eine Reihe kleinerer 
Staaten entſtonden. Rußland hat keine gemeinſame Grenze 
mit der Tſchechoſlowakei. Die ruſſiſchen Truppen, die der 
Tſchechoflowakei zu Hilfe eilen möchten, müßten durch 
Polen, einen Staat von 33,8 Millionen Einwohnern mar⸗ 
ſchieren, deſſen aktive Armee 266 000 Mann ſtark iſt. Polen 
wird die ruſſiſchen Truppen durch ſein Gebiet nicht durchlaſſen 
wollen. Es kann die Mobiliſierung anordnen und ſogar im 
Falle einer Niederlage in ſo bedeutendem Maße die Ankunft 
des ruſſiſchen Heeres in der Tſchechoflowakei verzögern, daß 
es ſich nur noch um eine veripätete Hilfe handeln könnte. 
Rußland kaun auch durch Eſtland und Lettland marſchieren; 
doch Oſtpreußen war mit ſeinen Seen ein Verderb der Ar: 


meien Samſonows und Rennenkammfs, die erfahrener Hen; 


mandeure waren, als es die e 
find. Nach einem Durchmarſch durch O 

ruſſiſchen Truppen wiederum auf polniſches Ge⸗ 
biet, in den ſogenannten pommerelliſchen Korridor gelangen 
und müßten hier einen Widerſtand von polniſcher Seite 
finden. * 55 
Die ruſſiſche Armee könnte auch von Süden über Kiew, 
Berdytſchew marſchieren, alſo einen Weg einſchlogen, den 
General Bruſſylow gegangen iſt, könnte bis nach Nord⸗ 
rumänien vordringen, doch der Durchmarſch durch Ru⸗ 
mänien kann von dieſem Staat behindert werden, der 19 Mil⸗ 
lionen Einwohner zählt und eine aktive Armee von 241 000 
Mann beſitzt. Dann müßte der 900 Kilometer lange gebirgige 
tſchechiſche Korridor überwunden werden, was eben⸗ 
falls mit großen Schwierigkeiten verknüpft wäre. Die ruſſiſche 
Hilfe in der Luft iſt in Aubetracht der rieſigen Kräfte des 
deutſchen Flugweſens auch problematiſch. Die Erfahrung in 
Spanien zeigt, daß die ſowjetruſſiſchen Flugzeuge den Fall 
von Barcelona nicht aufhalten können. Das heutige Rußland 
iſt im Fernen Oſten gefährdet, und dadurch wäre ſeine Inter⸗ 
vention in der tſchechiſchen Frage noch zweifelhafter. 

Aus diefem Artikel von Naudeau in der „Illuſtration“ ſchließt 
der bekannte Publiziſt, Profeſſor Wradyſtaw Studnicki, in 
einem im „Sirmo* veröffentlichten Artikel, daß Frankreich mit 
einer ſowjetruſſiſchen Hilſe für die Tſchechoſlowakei nicht rechne, 
ſondern im Gegenteil den Standpunkt vertrete, daß Polen und 
Rumänien ſich der ruſſiſchen Intervention entgegenſtellen würden. 
Dies würde ſich auch aus dem Selbſterhaltungstrieb dieſer Staaten 
ergeben, welche berechtigte Befürchtungen wegen des deſtruktiven 
Einfluſſes der Sowjetarmee hegen. Dieſer Umſtaud mache dieſe 
beiden Staaten in der Tat zu natürlichen Bundesgenoſſen Deutſch⸗ 
Lands, die alleſamt dem Staat zu Hilfe kommen müßten, der ſich 
dem Durchmarſch der ruſſiſchen Truppen durch ſein Gebiet wider⸗ 
ſetzen würde. Hier handle es ſich um die Grunb lage einen Bünd⸗ 
niſſes und zwar eines viel wichtigeren Bündniſſes, als es die 
früheren in Traktaten eingegangenen Verpflichtungen ſeien. 


Stalin droht mit dem Austritt 
aus dem Völlerbund, 


Mos tau gegen die engliſch⸗italieniſche f 
und die frauzöſiſch⸗italieniſche Verſtändigung. 


Die engliſch⸗italieniſche Verſtändigung ſowie 
die Möglichkeit von franzöſiſch⸗italteniſchen Ver⸗ 
bandlungen, die, wie allgemein betont wird, eine neue poli⸗ 
tiſche Lage in Europa ſchaffen, haben nach einem Bericht der 
polniſchen Preſſe aus Moskau im Kreml einen großen 
Eindruck gemacht. In Moskauer politiſchen Kreiſen 
wird behauptet, daß in den nächſten Tagen unter dem Vor⸗ 
fig Stalins Beratungen ſtattfinden werden, an denen 
außer dem Außenkommiſſar Litwinow auch der Vorſitzende 
der Außenkommiſſion des Oberſten Rats der Sowjetunion 
Idauow teilnehmen ſoll. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Konferenz wurden die 
du omatiſchen Vertreter der Sowjetunion in London, 
Paris und Prag nach Moskau berufen. Allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregt der Umſtand, daß aus der Umgebung 
Litwinows das Gerücht in Umlauf geſetzt wird, nach dem die 
Sowjetregierung die Möglichkeit erwäge, aus dem Völ⸗ 
lerbund auszutreten. Dies ſoll, wie es heißt, eine 


reußen würden die 


Reaktion Moskaus auf die letzten Anderungen in der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Politik im Zuſammenhang mit der 
Annäherung dieſer Staaten an Italien ſein. ; 

Die direkte Urſache des Austritt der Sowjetunion aus 
dem Völkerbund dürfte, wie es in der Meldung weiter heißt, 
die Anerkennung der Eroberung Abeſſiniens durch Italien 
ſein. Mit dieſer Frage wird ſich bekanntlich auf Grund eines 
engliſchen Antrages im Mai der Völkerbund rat be⸗ 
ſchäftigen. Andererſeits dementieren Kreiſe, die gewöhnlich 
über die wahren außenpolitiſchen Abſichten des Kreml gut 
informiert ſind, dieſe Gerüchte, deren Zweck es lediglich ſei, 
angeſichts der beginnenden Beſprechungen zwiſchen Paris und 
Rom einen Druckaufdie franzöſiſche Diplomatie 
auszuüben. In dieſen Kreiſen wird behauptet, daß ſich ſowohl 
die Sowjetregierung wie auch die Komintern über die Vor⸗ 
teile klar ſeien, die der Sowjetunion die Genfer Inſtitution 
für die internationale kommuniſtiſche Propaganda und für 
die Verbreitung von politiſchen Intrigen unter dem Deck⸗ 
mantel der ſogenannten Friedensarbeit ir Genf geben. Aus 
dieſem Grunde werden denn auch in Warſchau die von Mos kau 
verbreiteten Gerüchte über die angebliche Abſicht der Sowjet⸗ 
union, aus dem Völkerbund auszutreten, als ein durchdachtes 
Spiel gewertet, das Moskau ſpielt, um das Fiasko der 
ſowietruſſiſchen Diplomatie zu bemänteln. 


* 


Die Schweiz revidiert ihre Haltung 
a zur Genfer Liga. 


Das Sekretariat der Genfer Liga hat am Donnerstag 
abend ein Schreiben der Schweizeriſchen Regierung an den 
Generalſekretär veröffentlicht, in dem Bundesrat Motta 
die Behandlung der Frage der umfaſſenden Neu⸗ 
tralttät der Schweiz auf der Mat⸗Tagung des Rats 
beantragt. Der Generalſekretär hat dieſem Antrag ent⸗ 
ſprochen. 5 5 

Wie die „Tribune de Geneve“ hierzu erklärt, wird die 


Schweizeriſche Regierung in den nächſten Tagen in einer 


längeren Denkſchrift die Gründe darlegen, die den Bundes⸗ 
rat dazu bewogen haben, die Haltung der Schweiz zur Liga 
einer Reviſion zu unterziehen. 
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Aufruhr in einer Sowjetgarniſon 
| in Weißrußland. 


In Leningrad iſt, nach einer Information der Tele⸗ 
graphen⸗Agentur „Expreß“, die Nachricht von einem Mi⸗ 
litäraufſtand in einer der größten Garniſonen des 
Weißruſſiſchen Bezirks eingetroffen. Gemeutert haben in 
dieſer Stadt, deren Name nicht genannt wird, eine Divi⸗ 
fion der Flak⸗ Artillerie, ferner zwei Infan⸗ 
terie⸗Regimenter, deren Kaſernen ſich in der Nach⸗ 
barſchaft der Kaſerne der Flak⸗Diviſion befinden. Die Lage, 
die ſich dadurch herausgebildet hat, war ſo gefährlich, daß die 
Kommandantur des weißruſſiſchen Militärbezirks geswun⸗ 
gen war, davon die Zentralbehörden in Kenntnis zu ſetzen, 
die den Befehl gaben, den Aufruhr mit den energiſchſten 
Mitteln zu erſticken. Charakteriſtiſch iſt die Tatſache, daß 
an dem Aufſtand zuſammen mit den Soldaten auch die 
Offiziere teilgenommen haben. Nähere Einzelheiten fehlen 


noch. . I 

Nach umlaufenden Gerüchten richtete ſich der Aufſtand 
gegen die politiſchen Kommiſſare. In der letzten 
Zeit war es in der Stadt immer häufiger zu ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen dem Offizierkorps und den poli⸗ 
tiſchen Kommiſſaren gekommen. i 
Litwinow in Angnade 

Wie ſich die polniſche Preſſe melden läßt, iſt die Lage 
Litwinows geradezu kataſtrophal geworden. Stalin klagt 
Litwinow an, die diplomatiſche Niederlage Sowjetrußlands 
auf der ganzen Linie verſchuldet zu haben, zumal es Litwinow 
nicht gelungen iſt, Frankreich an dem Entſchluß einer aber⸗ 
maligen Annäherung an Italien zu hindern. Eine 
wahre Beſtürzung hat außerdem in Moskau die Ankündigung 
hervorgerufen, daß Frankreich einen neuen Botſchafter nach 
Rom entſenden werde, deſſen Aufgabe es ſein foll, den Boden 
für die Verhandlungen mit Italien vorzubereiten. 
Teotzti verbarritadiert ſich. 3 5 

„Journal“ läßt ſich aus Mexiko melden, daß ſeit einiger 
Zeit das Haus, in dem Trotzki ſich aufhält, wie eine 
Feſtung ſchärfſtens bewacht werde. Gerüchtweiſe verlaute⸗ 
nämlich, daß ſich ein bekannter Agent der GPU, Georges 
Mink, auf dem Wege nach Mexiko befinde mit dem Au“ 
trage, Leo Trotzki als „Chef der 4. Internationale“ zu 
ermorden. der 


Liquidierung der „Gifernen Garde“. 
Amtlicher Bericht der Rumäniſchen Regierung. 


Offiziell teilt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus 
Bukareſt folgendes mit: 

Im Miniſterrat erſtatteten der Innen⸗ und der Juſtiz⸗ 
miniſter einen Bericht über die letzten Vorgänge im Lande, 
in dem es u. a. heißt: 

Allgemein bekannt war die Agitation, die in den letzten 
Jahren durch eine Gruppe geführt wurde, welche es ſich zur 
Aufgabe gemacht hatte, mit Gewalt die Macht im 
Lande an ſich zu reißen. Unter Nachahmung von 
ausländiſchen Methoden ſchuf dieſe Gruppe eine Organi⸗ 
fation, deren Mitglieder uniformiert und bewaffnet 
waren und ſich in Feldübungen zum Kampf vorbereiteten. 
Gleichzeitig riefen ſie im Lande eine Terrorſtim⸗ 
mung durch wörtliche und ſchriftliche Drohungen hervor. 
Der Führer dieſer Gruppe hatte ſogar ſchriftlich ſeine Ab⸗ 
ſichten dargelegt, wobei er kundgab, 


daß er den Sieg mit der „Zahl der Grabhügel“ 
meſſen werde. 


In der letzten Zeit nahm dieſe Gruppe ſogar Zuflucht 
zu Mordtaten. Das erſte Opfer wurde im Jahre 1933 
durch Revolverkugeln von Agitatoren bingeſtreckt. Als 
einer der Teilnehmer an dieſem Mord für ſeine Spieß⸗ 
geſellen unbequem wurde, wurde auch er hingemordet. 
Dieſe Zuſtände ſchufen ein großes Chaos im Volk 
und ſchwächten ſeine Widerſtondskraft. Die Autorität des 
Staates hat es nicht vermocht, dieſem Treiben in entſchiede⸗ 
ner Weiſe entgegenzutreten. 

Die neue Verfaſſungsordnung legte die Grundlagen unter 
eine neue Periode der Beruhigung der Gemüter 
und des Anſporns zu ſchöpferiſcher Arbeit. Unter dem Druck 
der moraliſchen Kräfte der Volksgemeinſchaft hörten alle 
inneren Zwiſtigkeiten auf. Sogar die Gruppe der Agitatoren, 
von denen oben die Rede iſt, löſte ſich ſelbſt auf und gab ſich 
auf dieſe Weiſe ſelbſt das Zeugnis, daß es ihr unmöglich ſei, 
ſich mit der neuen nationalen Struktur abzufinden. Aber ſie 
nahm leider ihre Tätigkeit wieder auf. Die gegen⸗ 
wärtige Regierung, die von keiner Partei 


abhängig iſt, und ihre ganze Energie auf den Weg der 


patriotiſchen Arbeit leitete, wandte, um dem Lande die Ruhe 
und die normale Entwicklung ſicherzuſtellen, Vor⸗ 


beugungs maßnahmen an. Es wurden Hausſuchungen 


und Ermittlungen gegen alle Verdächtigen angeordnet, um 
Dokumente und Beweiſe der Aktion in die Hand zu be⸗ 
kommen. Das Archiv des Stabes der Gruppe war ſeit 
längerer Zeit verborgen. i 

Man fand aber in der Wohnung des Führer? 
dieſer Gruppierung Dokumente, durch die ſeſtgeſtelll 
wurde, daß 3 


eine weitverzweigte Spionage⸗Organiſation 


beſteht, die ſyſtematiſch die Tätigkeit der Behörden be⸗ 
obachte. Man gelangte ferner zu der Gewißheit, daß In⸗ 
formatoren in den Polizeipräfekturen, im Sicherheitsdienſt 
des Landes und im Generalſtab der Armee exiſtierten. 


Man fand Abſchriften von geheimen Akten, chiffrier⸗ 


ten Telegrammen. Rapporten der Staatsbehörden und 
Notizen über die Verausgabung von 40 Millionen Lei in 
einer verhältnismäßig kurzen Zeit. Außerdem wurde ein 
Dokument ans Tageslicht befördert, das von dem Führer 
der Gruppierung ſtammt und feſtſtellt, daß eine Ver 
bindung zwiſchen ihr und ausländiſchen 
Organiſationen beſtand, welche die Politik des 
Landes auf eigene Gefahr feſtlegten. Dieſer Zuſtand er 
forderte Fa 
eine energiſche und entſchloſſene Aktion, 


um eine Bewegung vollſtändig unſchädlich zu machen, die 
für das Land gefährlich wurde. Dieſe Aktion hatte nur 
den Charakter einer gewöhnlichen Repreſſalie, ſie war aber 
auch ein Akt der moraliſchen Entſpannung 
des Landes; denn viele Bürger guten Glaubens haben ſich 
unbewußt in dieſe verbrecheriſche Aktion einſchalten laſſen. 
Leute, die ſich zu antiſemitiſchen Überzeugungen be⸗ 
kannten, traten der Bewegung bei, deren Führer ſich mit 
dem geheimen Gedanken trug, Geld von Juden zu 
erhalten. Bürger, die von patriotiſchen Sorgen beſeelt 
waren, wurden Mitglieder der Bewegung, deren Führer 
geheim mit ausländiſchen Faktoren arbeitete. Die Regie⸗ 
rung mußte ihre Pflicht tun, die geſunden Kräfte des 
Volkes konnten keine Aktion dulden, die mit Wankelmütig⸗ 
keit und Einſchüchterung rechneten. 


Geſtützt auf das Geſetz über den Schutz der Ordnung 
und der Juſtizminiſter dem 


im Staat haben der Innen⸗ 
Miniſterrat einen Antrag vorgelegt, der einmütig 
angenommen wurde. 


Danach wurden die Partei „Alles für das Land!“, 

- die Gruppe „Erzengel Michael“ und die „Eiſerne 
Garde“ aufgelöſt. Das Vermögen dieſer Organi⸗ 

6 ſationen wurde beſchlagnahmt. 1 


Der Innenminiſter wurde ermächtigt, Perſonen, die eine 
verbrecheriſche Aktion treiben, einen Zwangsaufent⸗ 
halt zuzuweiſen, und ſchließlich ſind die Gerichte ange⸗ 
wieſen, Perſonen, die eine, die Ordnung und Sicherheit des 
Staats gefährende Tätigkeit betreiben, zu beſtrafen. 

Gastwirte als Hilfspoliziſſen. 


Maßnahmen zur Unterbindung von Alarmnachrichten. 


Nach einer weiteren Meldung hat die Polizei eine neue 
Aufforderung an die Inhaber von Gaftftätten, Kaffeehäuser 
Hotels, Penſionen, Vereinshäuſer uſw. gerichtet, auf die Ge⸗ 
ſpräche ihrer Gäſte zu achten und unverzüglich Anzeige zu 
erftatten, wenn dieſe Geſpräche die neue Berfail die 
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Diplomatiſchen Korps für die 
Rerſter Linie fol der polniſche Botſchafter am Quirinal 


bisherige polniſche Vertreter in Madrid. 


ſowjetruſſiſche 


Transporte aus der Sowjetunion werden 


königlichen Maßnahmen und die politiſche und wirtſchaftliche 
Lage des Landes beträfen und kritiſierten. Auf dieſe Weiſe 
verbreiteten ſich alarmierende Nachrichten und 
Gerüchte, die dem Anſehen des Landes und der Regierung 
ſchadeten und in der Bevölkerung einen Zuſtan d 
dauernder Gärung ſchafften. Lokalbeſitzer, die dieſer 
Anordnung zuwiderhandelten und die Polizei nicht ver⸗ 
ſtändigten, würden nach dem Staatsſchutzgeſetz beſtraft, und 
ihre Lokale würden geſchloſſen. 

Dieſer Befehl beruht darauf, daß nach der Einführung 
der jtrengen Preſſezeuſur der mündliche Austanſch von 
Nachrichten ungewöhnlich ſtark zugenommen hat. Dabei 
werden natürlich viele haltloſe Gerüchte weitergegeben. 
Der Zweck des Befehls dürfte die Schließung einer Reihe 
von Lokalen ſein, denen die Polizei bisher noch nicht bei⸗ 
kommen konnte. 


Polens erſter Votſchaſter in Bulareſt. 


Wie der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ erfährt, hat 


der Staatspräſident zum volniſchen Botſchafter in Bukareſt 


den Grafen Roger Raczynſki, ehemaligen Vizeminiſter 
im Landwirtſchaftsminiſterium und ehemaligen Wojewoden 
von Poſen, ernannt. 

Das Blatt kündigt ferner Anderungen im polniſchen 
nächſte Zukunft an. In 


Wyſocki penſioniert werden. Beſetzt foll binnen kurzem 


die diplomatiſche Vertretung in Riga werden, nachdem der 


dortige Geſandte Charwat nach Kowno verſetzt worden 
iſt. Nach Informationen des „JIluſtrowany Kurjer Co: 


dzienny“ iſt der ausſichtsreichſte Kandidat für den Poſten 


des Geſandten in Riga Miniſter Szumlakowſki, der 
Mit Rückſicht 
auf den erwarteten Sieg der Truppen des Generals 
Franco werde der Poſten des polniſchen Geſandten bei der 

aniſchen Regierung durch eine andere Perſon beſetzt 


werden müſſen. 


das Gewitter im Fernen Often. 


Die Nachrichten aus dem Fernen Oſten lauten immer 
drohender und der japaniſch⸗chineſiſche Krieg ſcheint all⸗ 
mählich ohne Kriegserklärung in eine japaniſch⸗ 
Auseinanderſetzung auszu⸗ 
arten. Nach dem Fiasko der Bolſchewiſten in Spanien 
bemüht ſich der Kreml, die Sache in China wieder gut⸗ 


zumachen, wobei dort dieſelben Methoden angewandt wer⸗ 


den, die in Spanien enttäuſcht haben. Nach Informationen 
der Londoner Preſſe wurde 


eine Delegation der Regierung Tſchiangkai⸗ 
ſcheks von Stalin in Anweſenheit des Generals 
ſtabschefs Schapoſchnikom empfangen. 


Es wurden die Einzelheiten der militäriſchen Zu⸗ 
fammenarbeit der Sowjetunion auf chineſiſchem Ge⸗ 
biet feſtgelegt, wobei ſich Moskau verpflichtet hat, China 
auf Kredit 120 Bomber, 60 Jagdflugzeuge, 200 ſchwere und 
80 leichte Tanks und einige 100 Waggons Munition zu 
liefern. Der Lieferungstermin wurde auf drei Wochen 
feſtgeſetzt. Die ſowjetruſſiſchen Flugzeuge und Tanks er⸗ 
halten eine ruſſiſche Belegſchaft. Andere Transporte von 
Truppenmaterial nach China ſieht das Abkommen jedoch 
nicht vor; der Armee Tſchiangkaiſcheks ſoll nur eine un⸗ 
unterbrochene Lieferung von Waffen und Munition ſicher⸗ 
geſtellt werden. Gleichzeitig ſchreitet die Konſolidierung 
und Reorganiſation der chineſiſchen Streitkräfte mit Hilfe 
von Inſtrukteuren aus Moskau fort. In einer unlängſt 
abgehaltenen Sitzung der Kuomintang wurde Marſchall 
Tſchiangkaiſchek zum Diktator mit unbeſchränkter 
Macht nicht allein über die Armee, ſondern über ganz 
China ausgerufen. 

2 Aber auch die japaniſche Seite bereitet ſich fieberhaft 
für die bevorſtehenden Ereigniſſe vor. Den militäriſchen 
Siegen in China folgt die beſchleunigte Organiſierung der 
annektierten Gebiete. Die Bildung einer Zentralregie⸗ 


rung in Nanking, die am 28. März erfolgte, fol jetzt den 


japaniſchen Behörden geſtatten, eine Mobilmachung durch⸗ 
zuführen und eine große Armee aufzuſtellen, die ſich nur 
aus Chineſen zuſammenſetzt, die gut ausgerüſtet und durch 
japaniſche Inſtrukteure geſchult ſind. 


Es werden ſich alſo nach dem Beiſpiel Spaniens 
auch im Fernen Oſten Bruderkämpfe abſpielen. 


Chineſen werden gegen Chineſen kämpfen unter der 
„Intervention“ der Japaner und der Sowjets. Die Vor⸗ 
bereitungen auf beiden Seiten der Fronten ſind in vollem 
Gange. Mit der bevorſtehenden warmen Jahreszeit wer⸗ 
den die Kämpfe in China zunehmen, die militäriſchen 
ſich mehren, 
Wie China aus 
und wer dabei der lachende 


alles drängt zum Entſcheidungskampf. 
dieſem Krieg hervorgehen, 


Dritte ſein wird, wird die Zukunft lehren. 


Auſſtand in Chineſiſch⸗Turkiſtan. 


Aus gut informierten Quellen find, wie die Tele⸗ 
graphen⸗Agentur „Expreß“ berichtet, Meldungen in Tokio 
eingetroffen, nach denen in einigen muſelmaniſchen Ab⸗ 
teilungen in Sinkjang (Chineſiſch⸗Turkiſtan) ein Auf: 
ruhr gegen die Chineſiſche Zentralregierung in Hankau 
und gegen die weitere Durchdringung der ſowjetruſſiſchen 
Einflüſſe in Chineſiſch⸗Turkiſtan ausgebrochen iſt. Die 
aufrühreriſchen Abteilungen haben die Ortſchaft Akſu im 
weſtlichen Sinkjang nördlich vom Tarim⸗Fluß beſetzt. 
Nach den letzten Informationen haben die Sowjetbehörden, 
die in der Front der muſelmaniſchen Abteilungen in Sink⸗ 
jang eine ernſte Gefährdung des ſogenannten Roten 
Weges von Sowjetrußland nach China erblicken, eine 
größere Zahl von Sowjettruppen und einheimiſchen Sol⸗ 
daten insgeſamt etwa 30000 Mann mobiliſiert, um den 
Aefſtand zu unterdrücken. 


Rommuniitiihe Wühlarbeit in Indien. 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht eine Meldung aus 
Moskau über einen bezeichnenden Zwiſchenfall an der 
ſowjetruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze. Eine 
größere Gruppe kommuniſtiſcher Agitatoren und Einpeitſcher 
haben von Tadſchikiſtan aus die Grenze überſchritten, um 
durch afghaniſches Gebiet nach Indien zu gelangen. Nach⸗ 
dem die Kommuniſten auf afghaniſchem Boden vorgedrun⸗ 
gen waren, habe ſich ihnen eine afghaniſche Grenzwach⸗ 
abteilung entgegengeſtellt, worauf es zu erbitterten 
Kämpfen gekommen ſei. Bei dem Zuſammenſtoß habe es 


insgeſamt 12 Tote 


N Oberbefehl 


Francos Sieg von der Ebro⸗Mündung bis zu den Pyrenüen. 


Unter den gewaltigen Schlägen der unter einheitlichem 
General Francos ſtehenden nationalen 
Truppen vollendet ſich in den Provinzen Lerida, Tarragona 
und Caſtellon das Schickſal der roten Herrſchaft über Spanien. 
Im Laufe der letzten vier Wochen haben die nationalen 
Armeen 289 Dörfer und Städte unter heſtigen 
Kämpfen erobert und 345 000 Menſchen von der roten Gewalt⸗ 
herrſchaft befreit. Die Bevölkerung der befreiten Dörfer 
und Städte bereitet den nationalen Truppen ſpontane Kund⸗ 
gebungen, ſobald ſie ſich nach der Verjagung der roten Truppen 
aus ihren Verſtecken hervorwagen darf. 
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Inoffizielle Beſprechungen Frankreichs 
mit General Franco. 


Der franzöſiſche Senator und Bürgermeiſter Millies 
Lacroix hat, wie die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ aus 
Paris meldet, in Burgos und Salamanca inoffizielle 
Beſprechungen mit General Franco und Ver⸗ 
tretern der Spaniſchen Nationalregierung gehabt. In Pa⸗ 
riſer politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen mißt man den 
Ergebniſſen dieſer Beſprechungen eine große Bedeutung bei. 
Es heißt, daß man dem franzöſiſchen Senator in Salamanca 
Verſicherungen abgegeben habe, um die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung über die künftige Außenpolitik Spaniens zu be⸗ 
ruhigen. Senator Lacroix hat auch Beſprechungen über 
Handels und Finanzfragen gehabt, die, wie man annimmt, 
den Ausgangspunkt für weitere vorläufig inoffizielle Ver⸗ 
handlungen bilden werden. 
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fterung des Gegners. Immer größer werden die Zahlen 
roter Soldaten, die ſich den nationalen Truppen ergeben. 
Gigenartig wirkt es, daß die Gefangenen mit ihrem Schickſal 
äußerſt zufrieden find; den meiſten merkt man an, daß ſie 
froh ſind, die Waffen niederlegen zu können. Alle waren aus⸗ 
gehungert und abgeriſſen. 
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Die Etappen 
von Francos erfolgreicher Offenſive 
in Katalonien 


Unſer Karte veranſchaulicht die 
drei großen Frontabſchnitte im Zeit⸗ 
raum vom 9. März bis heute. Die 
ſchraffierte Fläche zeigt das jetzt ab⸗ 
getreunte rotſpaniſche Gebiet. Wenn 
man die großen Schwierigkeiten, die 
das gebirgige Land hier ſtellt, berück⸗ 
ſichtigt, ſo begreift man erſt die ge⸗ 
waltige Leiſtung der nationalſpani⸗ 
ſchen Truppen. Inzwiſchen wurde 
Tortoſa genommen und Francos 


Siegesfront bis an das Südufer der 
Ebro⸗Mündung vorgeſchoben. 


4 4 44444444 
Oolſchewiftiſche Kriegskaſſe erbeutet. 


Nach dem Durchbruch bei Vinaroz fiel den Nationalen 
eine reiche Kriegsbeute in die Hand. Darunter befindet ſich 
auch ein Laſtwagen mit 18 Millionen Peſeten in 
Silber und Gold, der ſich auf dem Wege von Caſtellon nach 
Katalonien beſond. Ferner erbeuteten fie 14 franzöſiſche Laſt⸗ 
wagen, vier ſowjetruſſiſche Tonks und vier Tankabwehr⸗ 
geſchütze ſowie zahlreiche Barkaſſen, die die Namen 
marxiſtiſcher Häuptlinge führten. Bei ihrer Flucht vor den 
nationalen Truppen ſchleppten die Bolſchewiſten aus dem 
Arantal und anderen Pyrenäentälern den ganzen Viehbeſtand 
mit fi Man ſchätzt das geraubte Vieh auf eine halbe 
Million Schafe, 100 000 Ziegen, 20 000 Rinder und 5000 Pferde 
und Maultiere. i 
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usftellung deutſcher Plaſtik in Warſchau. 


Am Sonnabend, dem 23. d. M., findet in den Salons des 
Inſtituts für Förderung der Kunſt die Eröffnung einer Aus⸗ 
ſtellung moderner deutſcher Plaſtik ſtatt, die etwa 100 Werke 
der bekannteſten deutſchen Bildhauer umſaſſen wird. Das 
Protektorat über die Ausſtellung haben von deutſcher Seite 
Generalfeldmarſchall Göring, Reichsminiſter für Propa⸗ 
ganda und Volksaufklärung Dr. Göbbels ſowie Botſchafter 
von Moltke übernommen; von polniſcher Seite Miniſter⸗ 
präſident Slawoj⸗Skladkowſki, Außenminiſter Beck, 
Kultusminiſter Profeſſor Swietoſlawſki ſowie Botſchafter 
Lipſki. Zum Kommiſſar der Ausſtellung wurde der bekannte 
deutſche Bildhauer Brechner ernannt. 

m hang mit der Eröffnung iſt in Warſchau 
Dr. F. Hoffmann, Miniſterialrat im Reichsminiſterium 
für Pri und Volksaufklärung eingetroffen. 


1. Deutſcher literariſcher Wettbewerb in Polen. 


Wie der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien mitteilt, 
nimmt die Sichtung der für den literariſchen Wettbewerb erfolgten 
Einſendungen längere Zeit in Anſpruch. Daher kann das Erge nis 
erſt in der Junifolge des „Kulturwart“ mitgeteilt werden. Allen 
Einſendern geht das Heft unaufgefordert zu. Frühere Beant⸗ 
wortungen erfolgen unter keinen Umſtänden. Anfragen ſind daher 
zwecklos. 


Habsburg⸗Geſetze annulliert. 

In dieſen Tagen wurde, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Wien berichtet, das von der Regie⸗ 
rung Schuſchnigg erlaſſene Geſetz, das die Rückgabe der 
Güter an die Habsburger vorſieht, annulliert. 
Die Annullierung betrifft lediglich das Vermögen des 
Erzherzogs Otto von Habsburg uud feiner nächſten Ja⸗ 
milie, nicht aber das der übrigen Familienmitglieder, 
alſo auch nicht das des Erzherzogs Anton, des Erzherzogs 
Eugen und anderer Mitglieder des Hauſes Habsburg, die 
herrliche hiſtoriſche Schlöſſer beſitzen. Dieſe Maßnahme iſt 
eine Reaktion auf die bekannte Unterredung, die Otto von 
Habsburg bald nach dem Anſchluß dem Korreſpondenten 
des „Petit Pariſien“ gewährt und in der er „im Namen 
des bedrückten öſterreichiſchen Volkes“ an die Großmächte 
um Hilfe appelliert hat. 
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gegeben. Unter den Toten befinde ſich auch der Anführer, 
der kommuniſtiſche Agitator Naim Babo, der die ſüd⸗ 
aſiatiſche Abteilung der Komintern leitete. 

In der polniſchen Meldung wird weiter darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Vollzugsausſchuß der Komintern erſt 
unlängſt die kommuniſtiſche Hindu⸗Partei angewieſen habe, 
ihre Wühltätigkeit in Indien zu verſtärken und eine „Volks⸗ 
front“ aufzurichten, die den Kampf gegen die britiſchen Be⸗ 
hörden aufnehmen müſſe. Die kommuniſtiſche Gruppe, die 
auf afghaniſchem Gebiet unſchädlich gemacht werden konnte, 
ſei außer mit Waffen auch mit zahlreichen bolſchewiſtiſchen 
Hetzſchriften ausgeſtattet geweſen, die für verſchiedene 
indiſche Stämme beſtimmt waren. 
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Trauer auf „Wilhelm Guf.ioff*. 


Der Kapitän Lübbe des auf der Fahrt nach Madeira 
befindlichen Köcß⸗Schiffes „Wilhelm Guſtlof ft it am 
Freitag mittag im Alter von 58 Jahren auf hoher See 
einem Herzſchlag erlegen. Für 48 Stunden hat 
die Reiſeleitung Bordtrauer angeordnet. 

„Wilhelm Guſtloff“ wird Dover anlaufen, wo die 
ſterblichen Überrefte Lübbes zur Überführung in die Heimat 
von Bord geleitet werden. 


Staries Erdbeben in der Türkei. i 
Bisher 200 Tote feſtgeſtellt. 
Nachdem ſchon am Dienstag mittag mehrere Erdſtöße in 
Au kara he wurden, wurde am Mittwoch früh 1 Uhr ein 
neues, allerdings ſchwäche res Beben aufgezeichnet. Aus 
Kirſchehir, ſüdlich von Nosgat, das als Bebenzentrum au⸗ 
zuſehen iſt, wird die Zerſtörung von 10 Dörfern 
gemeldet. Bisher wurden 200 Tote verzeichnet. 


Ein Ozeauflug von Newyork nach Warſchau. 

Wie der „Expreß Poranny“ meldet, ſoll das letzte der 
fünf von der polniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft „Lot“ in 
Amerika beſtellten Flugzeuge „Lockheed 14“ auf dem Luft⸗ 
wege von Amerika nach Polen befördert werden. Die erſten 
vier Flugzeuge der Beſtellung wurden auf polniſchen 
Dampfern nach Gdingen transportiert, dort montiert und 
dann auf dem Luftwege nach Warſchau befördert. Die 
fünfte Maſchine will dem „Expreß Porauny“ zufolge der 
Direktor der Geſellſchaft „Lot“, Major Makowſki, ſelbſt 
über den Ozean ſteuern. 


Im Sumpf ſtecken geblieben und verhungert. 

Waldarbeiter machten dieſer Tage in den Sümpfen von 
Rekyva in Litauen einen ſchrecklichen Fund. Sie entdeckten 
eine bereits in Verweſung geratene Leiche, die bis zu den 
Knien im Sumpf ſteckte. Nachforſchungen haber ergeben, 
daß es ſich um einen gewiſſen Orlaus kos bandelt, der vor 
längerer Zeit verschollen war. Allem Anſchein nach hat er ſich 
im Wald verirrt und iſt in den Sumpf geraten, wo er dann 
ſtecken geblieben und verhungert iſt. 


Wettervorherſage: 
Anbeſtändig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch Fortdauer des unbeſtändigen, ſtark wolkigen Wetters 
an, leichte mit Schnee vermiſchte Regenfälle bei Tempera⸗ 
turen nachts etwas unter null, am Tage wenig verändert. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. April 1938. 


— 2.35 (— 2,36), Zawichoſt -+ 2,16 (K 2.160, Warſchau 
rue 22 der 2 1. 1 Thorn + 2,30 (+ 2,57) 


+ 266. K 2,84 (+ 
Dirſchau + 254 (+ 2.30), Einlage + 277 (+ 2,83). 
2.84 + (+ 2,90). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


inter Morella hatten die nationalen Truppen in den 
Bergen von Tarmell ſchwerſten Widerſtand zu über⸗ 
winden. Als die Hauptwiderſtandslinie der Roten hier ge⸗ 
brochen war, offenbarte ſich die völlige Demorali⸗ 
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Zur Hochzeit des Albaniſchen Königs. 


Die Herrſcher der Schlipetaren. 
Hirten, Fiſcher, Jäger erzählen Geſchichte. 


Hoch oben am Ufer des Ochrida⸗Sees, auf deſſen 
blaugrünen Waſſern bis tief in den April hinein Eis⸗ 
ſchollen ſchwimmen, ebenſo wie im Fiſcherort Santi 
Quaranto, wo um die gleiche Jahreszeit bereits die phan⸗ 
taſtiſch ausſehenden Fiſche aus den Waſſern des Adriati⸗ 
ſchen Meeres in der brennend heißen Sonne zum Dörren 
am weißſandigen Strand ausgelegt werden, erzählt man 
ſich in dieſen Feſttagen die abenteuerliche Geſchichte der 
herrſchenden Dynaſtie Albaniens. Die Albaneſen ſind 
geborene Erzähler. Das iſt eine der wenigen glücklichen 
Erbſchaften, die ihnen aus ber Zeit der Türkenherrſchaft 
zurückblieben. Der Hirt, deſſen Ziegen auf den ſteinigen 
Gebirgshängen Futter ſuchen, der Jäger, deſſen Pirſch⸗ 
gänge auf der Suche nach den ſchwarzen Bären ihn oft auf 
tagelange einſame Wanderungen führen, der Fiſcher, deſſen 
Lieder ſchon der langgezogene Klang des Orients erfüllt, 
jeder von ihnen iſt ein Dichter, der die Geſchichte ſeines 
Volkes ſingt. Kein albaniſcher Hiſtoriker hat ſich bisher die 
Mühe gemacht, die Schickſale der gegenwärtig herrſchenden 
Dynaſtie, deren König jetzt heiratet, aufzuzeichnen, aber 
aus dem Munde den Volkes hört man viel lebendiger und 
bunter den Bericht über die Geſchichte der Familie Zogu. 


Der Stammvater der Dynaſtie Zogn, 


„Er war ſtark, er war grauſam. Einen Adler er⸗ 
würgte er mit ſeinen Fäuſten, ſeine Feinde köpfte er mit 
dem krummen Schwert ...“ So ſchildern die albaniſchen 
Volkserzähler den Gründer der Dynaſtie Zogu. In der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts tauchte er zum erſten 
Mal im Gebiet des Schwarzen Drin auf und ſammelte die 
Bergbauern zum Kampf gegen die türkiſchen Unterdrücker. 
Zogu, deſſen Vornamen man nicht kennt, kam aus dem 
Norden des Landes. Er hatte als Sproß einer der vielen 
Familien des kleinen Landadels ſeine ganze Jugend fern 
von aller Kulturverfeinerung verbracht, welche die Türken 
ins Land gebracht hatten. Es wird erzählt, daß er mit 
feinen Bauern nach Mati vor die Reſidenz des Statt- 
halters Ghazi Beg zog und mit feiner Stimme, die „wie 
ein Schneeſturm ſchrie“, den Rücktritt des Gouverneurs 
verlangte. Ghazi Beg lud den ungeſtümen jungen Mann 
zu einer Audienz und verſuchte, ihn durch das Angebot 
hoher Ehren und großer Güter für ſich zu gewinnen. Zogu ſoll 
die ziſelierte Goldſchüſſel, auf der die Eunuchen kleine 
Schälchen mit ſchwarzem Kaffee gereicht hatten, dem Statt⸗ 
halter an den Kopf geworfen haben. Er traf ſpäter den 
Widerſacher im Zweikampf und erdroſſelte ihn. Die Türken 
aber ließen nicht, mie erwartet, ihre Janitſcharen gegen 
den Empörer ausrücken, ſondern verſuchten, ihren Frieden 
mit ihm zu machen. Zogu wurde zum Statthalter er⸗ 
nannt. Zum erſten Mal ſeit dreihundert Jahren regierte 
damit wieder ein Schkipetare über Schkipetaren. 


Der Giftmord in Stambul. 


In Wirklichkeit aber war auch weiterhin alle Macht 
in der Hand der Türken, die hinauf in die Bergdörfer 


gingen, grauſam Steuern eintrieben und viele albaniſche 


Frauen nach Konſtantinopel verſchlepten. Erſt ein Ur⸗ 
enkel des Gründers der Dynaſtie, nämlich Dſchelal 
Paſcha Zogu, organiſierte die albaniſche Natio⸗ 
nalbewegung. Sein ſchlechter Geſundheitszuſtand 
zwang ihn, ausländiſche Arzte aufzuſuchen. Er reiſte nach 
Frankreich, Holland und Deutſchland. Sein Ausland⸗ 
aufenthalt, erſt nur für einige Wochen geplant, dehnte ſich 
auf Monate aus. Der albaniſche Statthalter kam in 
Jühlung mit europäiſchen Staatsmännern, er ſtudierte 
fremde Sprachen und ſtand den Ideen der Franzöſiſchen 
Revolution offen. Sein Traum war die Errichtung eines 
einigen Nationalſtaats der Schkipetaren. Er 
verfügte die Eröffnung von Schulen, gründete Städte und 
Häfen, kurz: er tat für ſein Land, was Peter der Große 
für Rußland getan hatte. Die „Hohe Pforte“ erkannte 
ſehr bald, welche Gefahr dieſer moderne Herrſcher für ihr 
Protektorat bildete. Dſchelal Paſcha Zogu wurde höflich 
nach Stambul geladen. Er kam nie wieder. Man nimmt all⸗ 
gemein an, daß ſein „plötzlicher Tod“ ein Werk der Gift⸗ 
miſcher des Kalifen geweſen ſei. 


Ein Siebzehnjähriger als Heerführer. 


Die Statthalterſchaft von Mati blieb der Familie 
Zogu zwar weiter erhalten, aber nach der Ermordung 
Dſchelal Zogus hielt ſie ſich politiſch jetzt ſtärker zurück, 
und die Initiative der albaniſchen Freiheitsbewegung 
ging auf die Familie Kaſtrioti über, deren hervor- 
ragendſtes Mitglied in dem Guerillakrieg gegen die Türken 
zum Nationalhelden wurde und unter dem Namen 
Skanderbeg in die Geſchichte eingegangen iſt. Eine 
Rolle ſpielen die Zogus erſt wieder, ſeit der jetzige albani⸗ 
ſche König Ahmed Zogu in die Politik ſeines Landes 
eingriff. Der ſiebzehnfährige Ahmed Zogu zog bereits 
als Heerführer während der Balkankriege gegen die 
Montenegriner und Serben. Noch nicht einmal großjährig, 
vertrat er Mati auf der geſchichtlich bedeutenden National⸗ 
verſammlung des Jahres 1912, die Albaniens Unab⸗ 
hängigkeit proklamierte. 1913 ſetzte die Botſchafter⸗ 
konferenz den deutſchen Fürſten Wilhelm von Wied, 
einen Verwandten und Schützling der rumäniſchen Königin 
Carmen Sylva, zum König von Albanien ein. 
Ahmed Zogu half ihm zwar offiziell, die Aufſtände feiner 
Landsleute niederzuſchlagen, arbeitete aber heimlich am 
Sturz dieſes Regenten, der denn auch 1914 das Land be⸗ 
reits wieder verlaſſen mußte. 


Im Hintergrund: Die Königin mutter. 
Um den weiteren Aufſtieg Ahmed Zogus zu verſtehen, 


muß man wiſſen, daß hinter ihm eine Frau ſtand, deren 


Klugheit und Energie in Albanien ſprichwörtlich geworden 
ſind. Das iſt feine Mutter, die heute zweiundſechzig⸗ 
jährige Sadie Toptani. Sie ſoll in ihrer Jugend 
außergewöhnlich ſchön geweſen ſein. Die alte Turandot⸗ 
ſage von der Prinzeſſin, die ihre zahlreichen Bewerber 
grauſam geprüft und ſogar köpfen läßt, fand hier am Aus⸗ 
gang des neunzehnten Jahrhunderts eine Wiederholung in 
der Wirklichkeit. Dſchelal Paſcha Zogu, dem Vater des 
letzigen Königs, gelang es ſchließlich, die Hand dieſer 
ſpröden Schönen zu erlangen. Eine Bedingung Sadies war 
allerdings, daß ihre Kinder vor den Kindern der erſten 
Frau Dſchelals, die Meleke hieß, den Vorrang haben 
ſollten. Und tatſächlich iſt Ahmed Zogu ſtets feinem älteren 


Halbbruder, dem heute ſiebenundfünfzigjährigen Prinzen 
Dſchelal, vorgezogen worden. Zogus Mutter hat jeden 
ſeiner Schritte vorbereitet. Sie veranlaßte, daß er die 
Militärſchule in Konſtantinopel beſuchte, ſie 
beſtimmte ihn, im Weltkrieg in die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee einzutreten, ſie war es auch, die 
die maßgebenden Männer des Landes im Jahr 1921 über⸗ 
redete, den erſt ſechsundzwanzigjährigen Ahmed zum 
Innenminiſter der erſten Albaniſchen Regierung zu er⸗ 
nennen. Zwei Jahre ſpäter ſchon war er Miniſterpräſident, 
dann mußte er auf ein Jahr in die Verbannung nach 
Belgrad. Aber inzwiſchen hatte ſeine Mutter, die im 
Lande geblieben war, wieder den Boden für ihn vor⸗ 
bereitet. Als Ahmed Zogu im Jahr 1924 nach Tirana 
zurückkehrte, wurde er wie ein Triumphator empfangen 
und am folgenden 21. Januar zum Präſidenten der 
Republik Albanien ernannt. Der Ehrgeiz Sadie 
Toptani ruhte noch nicht. Sie hatte ſich das Ziel geſetzt, 
die Dynaſtie Zogu auf den albaniſchen Thron zu bringen, 
und ſie hat dieſes Ziel erreicht, denn am 1. September 1928 
wurde die Präſidentſchaft Zogus in ein Königtum ver⸗ 
wandelt. Zogu der Erſte zog unter dem Donner von 
hunderteins Kanonenſchüſſen in den Palaſt von Tirana 
ein. 


Kronjuwelen aus Mailand. 


Die Dynaſtie Zogu herrſchte wieder, aber — ſie hatte 
keine Krone. Der erſte König des geeinten Albanien mußte 
ausländiſche Juweliere mit der Anfertigung eines könig⸗ 
lichen Diadems beauftragen. Eine große Mailänder Firma 
machte das Rennen. Vier Monate arbeiteten die beſten 
italieniſchen Goldarbeiter an der Herſtellung der golde⸗ 


Als die Helfunzel 
vom Leuchtgas verdrängt wurde. 


Aus dem Leben einer Hundertjährigen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Von einer hundertjährigen Danzigerin, die aus der 
heutigen Provinz Oſtpreußen ſtammt, aber ihren Lebens⸗ 
abend in Danzig verbringt, ſoll hier erzählt werden. Ihr 
Name iſt anläßlich der Volksabſtimmung der Reichs⸗ 
deutſchen in Danzig auf der „Preußen“ viel genannt wor⸗ 
den, weil ſie als erſte abſtimmte. 

Hundert Jahre! Welch ein Zeitraum! 18381938! 
Zehn Jahre alt war die Frau Marie Kortmann, als 
die Reaktion gegen Metternichs Umtriebe gegen die Reichs⸗ 
einheit einſetzte. Und 18 Jahre ſpäter bekriegen ſich die 
Bruderſtaaten Preußen und Sſterreich. 1879—1883 wird der 
Dreibund des aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Krieg erſtande⸗ 
nen Zweiten Deutſchen Reichs mit Dfterreih und Italien 
geſchmiedet. Er zerfällt im Weltkrieg. Erſt wir erleben 
die Erfüllung des großdeutſchen Traumes der Großväter 
und Urgroßväter durch Adolf Hitler in ſeinem Dritten 
Reich. Und auf feſterer Grundlage ſind heute Deutſchland 
und Sſterreich in ihm mit Italien vereint, als je zuvor. 
Wenn eine Hundertjährige heute ihre Stimme abgibt für 
das Wirklichkeit gewordene Großdeutſche Reich, ſo iſt es 
Pflicht, ſich daran zu erinnern, daß das „Ja“ im Kreis des 
Stimmzettels ein hundertjähriges Kapitel 
Kampf und Leid des deutſchen Volkes für 
eine Heimat in der Deutſchen Nation abſchloß. 0 

18381938 ... das heißt, in der Kindheit Marie Kort⸗ 
manns brannte in Oſtpreußen noch die Öllampe, vielleicht 
vielfältig noch der Kienſpan. Wir Menſchen von heute, die 
wir es als etwas Alltägliches empfinden, daß die Menſchen 
fliegen, daß man über Kontinente und Weltmeere hinweg 
durch die Radiowellen und Fernſehen Raum und Zeit über⸗ 
brückt, jo daß wir dabei find, wenn der Führer in Sſterreich 
das Großdeutſchland verkündet. — Wir Menſchen von heute 
können uns, an tägliche Wunder gewöhnt, wohl kaum eine 
Vorſtellung machen, was es bedeutete, als die Ol⸗ 
funzel abgelöſt wurde von Leuchtgas, Gasglüh⸗ 
licht und elektriſchem Licht. Einſt, als Marie Kortmann 
ein Kind war, waren die Wege ſchlecht und das Reiſen mit 
den ſpärlichen Poſtkutſchen war eine Qual — heute 
raſen wir in einer Stunde auf den Straßen des Führers 
über eine Strecke, für deren Bezwingung der Kutſcher in 
Marie Kortmanns Kindertagen einen ganzen Tag brauchte. 

Warum werden die Menſchen ſo alt im deutſchen Oſten? 
Der hundertjährigen Frau Marie Kortmann aus Danzig 
ſchmeckt noch heute ein grobes Brot mit Fruchtbrei oder 
Schmalz. Sie ſteht noch heute früh auf und legt ſich früh 
ſchlafen. Sie geht noch heute nach dem Mittageſſen ſpazieren 
vor dem Häuschen ihrer Tochter, bei der ſie für ihren 
Lebensabend Aufnahme gefunden hat. Arbeit, Bewegung, 
geſunde Luft und beſcheidene kräftige Nahrung — das iſt das 
ganze Geheimnis der Geſundheit unſerer Alten, ſie ſind ſich 
alle einig in dieſer Erfahrung. 

Marie Kortmann iſt ein Oſterkind. Am erſten Oſtertag 
war ſie hundert Jahre alt und Gegenſtand mancher Ehrun⸗ 
gen und Überraſchungen. In Groß⸗Falkenau im Kreis 
Marienwerder hat ſie am 17. April 1838 als eines Schmiede⸗ 
meiſters Töchterlein das Licht der Welt erblickt. Bereits 
im Jahr 1891, alſo vor 47 Jahren, verlor ſie ihren Mann, 
der ein Alter von 61 Jahren erreichte. Ihre Tochter, bei 
ber ſie heute lebt, iſt auch ſchon 72 Jahre alt. Mutter Kort⸗ 
mann hilft ihr noch im Haushalt, vor allem durch ein wenig 
Hausſchneiderei. Die Hundertjährige macht ſich luſtig über 
den „‚künnen Kaffee“, den die Menſchen heute trinken 
und findet, daß die Landbutter nicht mehr jo gut ſchmeckt wie 
in ihrer Jugendzeit. Den großen geſchichtlichen Ereigniſſen 
folgt ſie noch mit regem Intereſſe, nichts wiſſen aber will ſie 
vom Kino, ſie erklärt jedem, der es hören will, daß ſie 


| 


keinen Film ſehen will. . 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ tür den Monat Mai 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
1. Mai 1938 ab erfolgen kann. Die Brief- 
träger, sowie alle Potsämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 


für den Monat Mal. . 3,89 2 
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nen Krone, die ſiebeneinhalb Pfund wiegt. Ferner wur⸗ 
den nach dem Vorbild der italteniſchen Kronjuwelen gol⸗ 
dene Sporen und ein juwelengeſchmücktes Zepter an⸗ 
gefertigt. Es ſah lange ſo aus, als ob die Dynaſtie Zogu 
mit ihrem letzten erfolgreichſten Sproß ausſterben würde. 
Männliche Erben ſind nicht vorhanden, und die vier Prin⸗ 
zeſſinnen Senife, Myzefen, Rukiſe und Maxhide kommen 
als Thronanwärterinnen nicht in Frage. Als König Zogu 
ſich immer wieder weigerte, die ihm vorgeſchlagenen Frauen 
zu heiraten, kam es vor eineinhalb Jahren zu einer Re⸗ 
volte der Mohammedaner, die forderten, daß Zogu die Toch⸗ 
ter des angeſehenen Stammesführers Shefti Bey heirate. 
Der König ließ damals dieſe allzu eifrig um fein Wohl be⸗ 
ſorgten Untertanen verhaften. Er hat aber ſchließlich den 
Bitten ſeines Volkes doch ſtattgegeben, und ſeine Heirat 
mit der ungariſchen Gräfin Geraldini Apponyi, wird 
eine neue Seite in der Geſchichte der Dynaſtie Zogu er⸗ 
öffnen. F. Coolen. 


Büchertiſch. 


„Motorſchau“, Heft 4, Aprilausgabe 1988. 80 Seiten mit 70 Bildern 
und 2 Beilagen. Preis 1.— RM. 

Wie ſchon das ſehr lebendige Titelbild verrät, ſteht die Apri.⸗ 
Ausgabe der „Motorſchau“ im Zeichen der Großen Waſſerſport⸗ 
Ausſtellung in Berlin. Eine reichhaltige Bilderauswahl ſchmucker 
Motorboote und Jachten, vor allem aber eine boppeljeitige Kipfer⸗ 
Tiefdruckbeilage des Koͤßß⸗Dieſelſchiffs „Wilhelm Guſtloff“ (nach 
einem Original von Hans Liska) zeigen eindrucksvoll den heutigen 
Stand der deutſchen Motoriſterung auf dem Waſſer. Es fo 
intereſſante Urteile des Auslands über die Autoſchau Berlin 1 
zum Teil in Originaltexten. Anſchließend geben hervorragende 
Photos den Verlauf eines Sturzkampfangriffs, vom Augenblick des 
Alarms an, wieder. Ein weiteres Beiſpiel der Artikelfolge 
„Sozialismus der Tat“ führt uns in die Betriebe der Auto⸗Union. 

n das aktuelle Thema der neuen deutſchen Werkſtoffe weiht uns 

a. Oſtwald mit einer ganzen Reihe von Aufnahmen, wie ſie in 
dieſer Anſchaulichkeit und Schönheit bisher noch kaum gezeigt = 
dürften, ein. Aus dem weiteren, wie ſtets wieder außer- rd entlich 
reichhaltigen Inhalt ſeien noch folgende Beiträge beſonders er⸗ 
wähnt: „Vergaſerſyſteme“ mit vorzüglich klaren und lehrreichen 
Federzeichnungen und eine „Luftreiſe im eigenen Flugzeug“, der 
auf die Bedeutung des neuen Bücker „Student“ hinweiſt. 


* 

Meiſter Johaun Dietz, des Großen Kurfürſten Feldſcher und Kö⸗ 
niglicher Hofbarbier. Nach der Handſchrift der Preußiſchen 
Staatsbibliothek zum erſten Mal in Druck gegeben von Ernſt 
Conſentius. Preis: kartoniert RM 2,85, Leinen RM 4,00. Verlag 
Gebauer⸗Schwetſchke Nachflg. K. G. Halle. 


Die reifere Generation kennt die Lebensgeſchichte dieſes Meiſter 
Johann Dietz, des Feldſchers des Großen Kurfürſten, der damals, 
als er ſeine Lebenserinnerungen niederſchrieb, nicht wiſſen konnte, 
daß er eine vielſeitige Schilderung der Sitten feiner Zeit 8 
Nies on waren dieſe Erinnerungen des d Meiſter 

ietz vom Büchermarkt verſchwunden, dieſes Buch war ſeit U 
Jahren vergriffen. Der Verlag Gebauer⸗Schwetſoke Nachflg. in 
Halle hat ſich ein großes Verdienſt damit erworben, daß er dieſes 
Buch, das in beſtem Sinne ein Volksbuch iſt, in einer neuen Auf⸗ 
lage erſcheinen läßt. Nicht unbemerkt bleiben darf, daß dieſe Auf⸗ 
lage trotz des geringen Preiſes eine liebevolle Sorgfalt verrät, 
die dem bittoriſchen Charakter des Buches Rechnung trägt. 

Unſere Zeit lebt ſtark in den Sitten und Gebräuchen der Vor⸗ 
fahren. Wir befreien manche guten alten Dinge vom Schutt der 
Zeit, wir verſuchen dort unſer Werk anzuſetzen, wo wir gute, aber 
Darum wird für die Jetta 


87 eine ſchöne Fundgrube fein. icher kann man ſich kein 
Volksbuch denken als dieſes. Nichts wäre ſchöner, als wenn dieſes 
Buch jedem deutſchen Geſellen und jedem werdenden Meiſter im 
Ausland als Geſchenk gereicht werden würde, daß ſie alle daraus 
lernen, daß jede Zeit ihre Nöte kannte, daß aber Wagemut, Fleiß, 
Strebſamkeit und Tüchtigkeit immer die Exiſtenz ſicherten. 
licher kann man ſich kaum eine Schilderung vorſtellen als die der 
Zeit des Großen Kurfürſten. Wir gewinnen einen tiefen Eindruck 
in die Zuſtände der damaligen Zeit — auch in diejenigen der Hand⸗ 
werkszünfte — und können erſt dadurch ermeſſen, welche gewaltige 
Entwicklung zwiſchen damals und heute eingetreten iſt. 

Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſes Buch Eingang in das 
deutſche Volk, auch im Ausland, findet. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Uhr.“ Ihr Erbteil können Sie ſich ſichern durch Ehevertrag, 
der vor Eingehung, aber auch nach Abſchluß der Ehe jederzeit ge⸗ 
ſchloſſen werden kann. Durch den Ehevertrag we. Sie ben 
ehelichen Güterſtand regeln, wie Sie wollen. Wenn Sie keinen 
Ehevertrag ſchließen, leben Sie mit Ihrem Ehemann in geſetzlichem 
Güterrecht, und Ihr Mann kann das von Ihnen eingebrachte Gut 
in Beſitz und Verwaltung nehmen, und er hat auch das Nutz⸗ 
nießungsrecht an demſelben. Um dieſe Rechte auszuſchließen, 
brauchen Sie im Ehevertrag nur zu vereinbaren, daß die Ver⸗ 
waltung und Nutznießung ausgeſchloſſen iſt, oder, was noch um⸗ 
faſſender iſt, Sie können Gütertrennung vereinbaren. Dann können 
Sie über Ihr Vermögen ſo verfügen, als wenn Sie nicht verheiratet 
wären. Den Betrag, den Sie Ihrem Ehemann zugeſichert haben, 
können Sie ihm durch einen Schuldſchein ſichern oder auch durch 
eine Hypothek, die auf Ihrem Anteil an dem Grundſtück ein⸗ 
zutragen wäre. Ihr Anteil iſt in der oben angegebenen Weiſe 
geſichert, die Sicherung geht aber nicht ſo weit, daß Sie überhaupt 
Ihrem Mann gegenüber keine Unterhaltspflichten haben; im Falle 
Ihr Mann einmal erwerbsunfähie würde durch Krankheit ete., 
find Sie unterhaltspflichtig. Über das Grundſtück haben Sie mit⸗ 
zuverfügen, und wenn ſich die Erben nicht einigen können, dann 
müßte es zwangsweiſe verſteigert werden, was ſelbſtverſtändlich cas 
Unzweckmäßigſte wäre. Natürlich kann eine nur ſtandesamtliche 
Ehe in Polen geſchieden werden. Das Gericht hat es in Ehe⸗ 
ſcheidungsklagen nur mit einer ſtandesamtlichen Ehe zu tun. 


„Stettin.“ 1. Ein Reichsdeutſcher kann auf ſeiner Rückreiſe von 
Polen nach Deutſchland nur 10 RM mitnehmen. Dieſen Betrag 
kann jede Perſon mitnehmen. Mehr Geld reſp. Deviſen jeder Art 
kann nur mitgenommen werden mit Genehmigung der Bank Polſki. 
2. Wenn Sie die erwähnten Sachen mitnehmen, glauben wir nicht, 


daß Sie an der deutſchen Grenze damit Schwierigkeiten haben 


werden; nur neue Sachen ſind dort zollpflichtig. 


Eichberg L. I. Wir Haben unjerer erſten Austunft in dieſer 
Sache im Grunde nichts hinzuzufügen; wir ſagten damals: wenn 
die Kataſterkarte nicht falſch iſt, dann haben Sie auf Grenz⸗ 
berichtigung Anſpruch, es ſei denn, daß Ihr Nachbar nachweiſen 
kann, daß der ſtrittige Streifen bereits ſeit 1870 zu ſeiner Wirtſchaft 
gehört; denn dann hat er das ſtrittige Stück Land durch Exſitzen 
erworben. An dieſer Auskunft können wir nichts ändern, wir 
können Ihnen aber auch nicht angeben, wie die Sache ſchiedlich 
und friedlich beigelegt werden ſoll, wenn Sie beide auf Ihrem 
Schein beſtehen. Im Prozeßweg iſt die Sache ziemlich einfach: 
Sie zeigen die Kataſterkarte vor und beantragen daraufhin die Zu⸗ 
erkennung des ſtrittigen Streiſens an Sie. Hann der Nachbar 
dann nachweiſen, daß der ſtrittige Streifen ſchon ſeit mindeſtens 1870 
zu dem Grundſtück gehört, das er jetz. beſitzt, dann hat er den 
Prozeß gewonnen. Kann er dieſen Beweis nicht erbringen, dann 
gilt die Kataſterkarte als Beweis zu Ihren Gunſten. 


Die glückliche Geburt unſeres zweiten Töhterens arkisen- 
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Wir beraten Sie gern bei der Auswahl der richtigen Type. 
Kaufen Sie keine Nachahmungen, denn der Sack- 


E.Dietrich 


Oldenburg i. Gr., den 21. April 1938. 


Bydgoszcz Striegel.ist nicht teurer. Das Material ist unübertroften | | 
Cdanska 78 - Tel. 3782 denn Sack baut Unkrauistriegel schon seit dem Jahre 1928. 
b 8 d Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 
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. „ ul. Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. 


Statt jeder bejonderen Anzeige. erteilt guten Rat und 
Hilfe. Diskret zugeſich. 


Danek. Dworcowa 66. 


Nach einem arbeitsreichen Leben entſchlief heute 


= Ich nehme meine 
abend ſanft und unerwartet mein über alles ge⸗ Habe mich in 148 bench opel 2 Sie schonen Ihre Augen, sparen Geld und 
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in ſeinem 72. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer 


Anna Franz geb. Kopper 
Elfriede Franz 

Hellmuth Franz 

Walter Franz 

Hardy Franz 

Kurt Franz 

Ruth Fiſcher als Schwiegertochter 
Brigitte Kerber als Enkelin 


Tryl-Nowe, den 21. April 1938 


Fr. RKulaszewicz 

Bydgoszcz, Cieszkowskiego 9, Tel. 24-84 
Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 
alle Sorten Anzugstoffe, die 


Ständig große Auswahl der schönsten 
inländischen und englischen Stoffe. 

modernsten Kleider-, Kostüm- Moderner Schnitt: Neuzeitliche Ausführung 

und Mantelstoffe. Ferner Seiden 

aller Art, Leinen, Tischdecken usw. 
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Ein Vergnügen 
macht die Spaziertahrt 
Ihres Kindes in einem Wagen 
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Die Beerdigung findet am Montag, dem 25. d. M., 
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Am Donnerstag, dem 21. April, verſchied plötzlich und 
unerwartet unſer verehrter Vereinsvorſteher, Herr f 


Gerhard Franz 
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Als einer der Mitbegründer unſerer Genoſſenſchaft hat 
der Verſtorbene 32 Jahre hindurch ſein verantwortungsvolles 
Amt ee Tr ein Amt, das feine perſönlichen Vorteile, wohl 


8 8 Stufen und dergl 
P. Triebler, Bydgoszcz 


hemden, RE Dr kei ie 
säm liche Damen- u. Bettwäsche an, 


aber viel Mühe und Sorge mit fi bringt. Er hat in guten ER EU ART PR 
und ſchweren Zeiten 5 Genoſſenſchaft mit Treue und Handelskurse Böſche⸗ A Dar Bocha Nr. 26 
Hingabe gedient. Unterricht in Buch⸗ e 1 P ine telier Safe, fertigt billig Damen- 
führ.,Steno reiben Ba Netten Sie Ihr Haar! IIa, Serrenwäſche, Briamas, Zettwäſche, von 
Auch die im Jahre 1930 neug 5 Warengenoſſen⸗ a Enden. 8 Benutzen Sie Balsam „Mag“ || fe rem und geliefertem: Diaterial, Gute 
ſchaft „Raiffeifen“ hat er in gleicher Weiſe geleitet. richt. Eintritt taglich! Iron Mer. W. Fa eee eee 


Beseitigt Schuppen. verblnd, 
IM Ergrauen —2 Haarausfall 


Sperr platten 


G. Vorreau, Erle, Birke, Kiefer, Esche, 
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Sonntags Spitzenfilmwerk 
3.5.7.9, | der Terra % .... Bertold Ehbecke Filmoperette 


Bis 3 Uhr morgens geöffnet! 
Inh.: L. Rose, GdJariska 19 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 93. 


Bydgoſzez | Bromberg, Sonntag, 24. April 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


28. April. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 
Zu dem tödlichen Unfall, 


über den wir geſtern kurz vor Redaktionsſchluß noch berich⸗ 
ten konnten und der ſich vor dem Haus ul. Torunſka (Thor⸗ 
nerſtraße) 15 ereignet hat, erfahren wir noch folgende 
Einzelheiten: 


Der Verunglückte iſt der 25jährige Arbeitsloſe Konſtanty 
Sic aus Goleczewo, Kreis Znin. Die Feſtſtellung der 
Perſonalien war erſchwert, da der Tote keinerlei Ausweis⸗ 
papiere, ſondern nur eine Karte, die zum Empfang von 
Brot in der Volksküche berechtigte, bei ſich hatte. Auf Grund 
der Karte glaubte man zunächſt, daß es ſich bei dem Toten 
um einen anderen Arbeiter handelte. Es wurde jedoch feſt⸗ 
geſtellt, daß Gie die Brotkarte geſchenkt bekommen hatte. Er 
war an dem kritiſchen Tag nach einem Sägewerk gefahren, 
um wegen Arbeit vorzuſprechen. Auf der Rückfahrt fuhr er 
dann mit ſeinem Fahrrad gegen einen Wagen der Straßen⸗ 
bahn. Dabei erlitt er einen Schädelbruch, der den Tod 
herbeiführte. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
25. d. M. früh Schwanen⸗Apotheke, Gdanſka (Danziger⸗ 
ſtraße) 5, Altſtädtiſche Apotheke, Diuga (Friedrichſtraße) 39, 
und Bleichfelder⸗-Apotheke, Gdanſka (Danzigerſtraße) 91; 
vom 25. April bis 2. Mai früh Engel⸗Apotheke, Gdanſka 
(Danzigerſtraße) 65, Apotheke am Theaterplatz, M. Focha 
— 10, und Apotheke in Schwedenhöhe, Orka (Adler⸗ 
traße) 8. 


§ Kino Kriſtal. Der bekannte deutſche Schauſpieler 
Paul Wegener hat als Filmregiſſeur ſeinen erſten Film 
odreht, dem er die Bezeichnung „Unter Ausſchluß der 
ffentlichkeit“ gegeben hat. Der Film hat den großen 
Vorzug einer dramatiſch aufgebauten Handlung und den 
gleichen Vorzug, den eine Auswahl vorzüglicher und er⸗ 
probter Schauſpieler bietet. Die Handlung bewegt ſich 
zwiſchen dem Leben und den Akten eines Kriminalfalles, 
der die ſtille Tragik einer Frau offenbart. Die Handlung 
hätte etwas Erſchütterndes an ſich, wenn ſie das Vorrecht 
der Erſtlingsarbeit in Anſpruch nehmen könnte, d. h. wenn 
nicht das große Film⸗Standardwerk „Mazurka“ voraus⸗ 
gegangen wäre. Trotzdem aber hat der Regiſſeur manche 
intereſſante Neuerung in den Vorgang gelegt, auch dann, 
wenn die Handlung nicht ganz „echt“ gedreht worden iſt. 
Von den Darſtellern iſt Olga Tſchechowa wieder einmal die 
reife Schauſpielerin, die jeder Aufgabe gewachſen iſt. 
Sabine Peters, der junge Nachwuchs, hat mancherlei ge⸗ 
lernt. Repräſentativ und glaubwürdig iſt wieder „Ivan 
Petrowiez, von ſchauſpieleriſcher Delikateſſe iſt Alfred 
Abel, der zu früh Verſtorbene. Bertold Ebbecke tritt hier 
nicht ſehr überzeugend hervor, aber das iſt nicht ſeine 
Schuld. Dieſer deutſche Film dürfte wieder eine große 
Anziehungskraft ausüben. 


8 Während des Impfens beſtohlen. Als die Frau Klara 
Biſko, Mareinkowſkiego (Fiſcherſtraße) 9, mit ihrem Kind 
zum Impfen in einer der hieſigen Volksſchulen erſchien, 
wurde ihr in dem Gedränge die Handtaſche mit 20 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Es gelang, die Täterin zu ermitteln. 


8 Zwei freche Ladendiebſtähle wurden am Mittwoch in 
dem Schuhwarengeſchäft Lusniewicz, Magdzisnſkiego 
(Kirchenſtraße) 14, verübt. In dem Geſchäft konnten im 
Laufe eines Vormittags zwei Paar Schuhe von angeblichen 
Käufern geſtohlen werden. 


§ Wer iſt der Tote? In der Nähe von Culm wurde die 
Leiche eines Mannes geborgen, deſſen Perſonalien noch nicht 
feftgeftellt werden konnten. Es handelt ſich bei dem Toten 
um einen etwa 35- bis 40jährigen Mann von ſtarker Figur, 
1,65 Meter groß, bekleidet mit einer blauen Hoſe, Schaft⸗ 
ſtiefeln, weißem Hemd und blau⸗weiß geſtreifter Weſte. In 
der Weſte befand ſich eine Uhr. Auf der Innenſeite des 
Deckels befinden ſich Zeichen wahrſcheinlich eines Uhr⸗ 
machers F. N. 21654 und J. N. 3⸗30 ſowie die Buchſtaben 
D. C. Uhrmacher, die in dieſem Zuſammenhang vielleicht 
über die Perſon des Toten Auskunft geben können, werden 
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 


$ Ein Zuſammenſtoß von zwei Automobilen ereignete 
ſich am Donnerstag um 13.25 Uhr auf der Jagielloüſka 
(Wilhelmſtraße) vor dem Hauſe Nr. 38. Beide Fahrzeuge 
wurden ſchwer beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 


8 Zu einer wüſten Schlägerei kam es an einem der 
letzten Abende in der Fahrradfabrik „Remo“, Kosciuſski 
(Königſtraße). Ein Streit zwiſchen zwei Arbeitern führte 
zu der tätlichen Auseinanderſetzung, die erſt durch das Ein⸗ 
ſchreiten der herbeigerufenen Polizei beendet wurde. Trotz⸗ 
dem hatten beide Arbeiter ſchwere Verletzungen erlitten. 


8 Von einem Auto angefahren wurde auf der Chauſſee 
in der Nähe von Rynarzewo (Netzwalde) der jährige 
Arbeiter St. Kowalewſki, der ſich auf einem Fahrrad be⸗ 
fand. Das Rad war von dem Auto erfaßt worden, jo daß 
der Radler ſtürzte. Die Inſaſſen des Autos nahmen ſich 
ſofort des Verunglückten an und brachten ihn nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus. Der Zuſtand des Eingelieferten 
iſt nicht bedenklich. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte ſtarken Verkehr in 
der Markthalle. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,80, 
1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,90—1,00, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Zwiebeln 0,25, Kohlrabi 
0,15, Mohrrüben 0,15—0,20, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 
0,20—0,30, Salat 0,15—0,20, Rote Rüben 1 Kilogramm 0,15, 
Apfel 0,20—0,60, Rhabarber 0,40, Morcheln 0,40; Puten 5,00 
bis 7,00, Hühner 2,00—8,50, Enten 3,50—4,00, Tauben Paar 
1,20—1,40; Speck 0,75, Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 
0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,70 0,80; Hechte 1.20, Schleie 1,20, 
Barſe 1,00, Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 0,70—1,00, Dorſche 
0,50, Seelachs 0,40, Flundern 0,50, Karpfen 1,10 Zloty. 


Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 
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Machtvoller Auftakt! 


Die Kundgebungswelle der Deutſchen Vereinigung 
begann in Bromberg. 


über 1200 Volksgenoſſen hatten ſich am geſtrigen Freitag 
im Kleinertſchen Saal in Bromberg zuſammengefunden. Da⸗ 
mit wurde die Kundgebungswelle der Deutſchen 
Vereinigung eröffnet, die in dieſen Tagen unter dem 
Leitwort „In deinem Volke liegt die Kraft“ mit mehr als 
40 Verſammlungen durch das Land geht. Drei Kundgebungen, 
und zwar in Znin, Kobylin und Herrenhofen wurden von den 
Behörden verboten. Die verbleibenden 40 öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen ſind ein ſtolzer Beweis für die Lebenskraft 
unſerer Volksgruppe, wie ſie ſich in der Arbeit der Deutſchen 
Vereinigung äußert. 


Der erſte Sprecher, Dr. Kurt Lück⸗Poſen, ſprach über 
das Problem der deutſch⸗polniſchen kulturpolitiſchen Aus⸗ 


Gereine, Veranſtaltungen 

und beſondere Nachrichten. 

Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, Ortsgruppe Bromberg. 
— Sonnabend, d. 23. d. M. vorgeſehene Abſchlußfeier der Teil⸗ 
nehmer an den Fachgruppen und die damit verbundene Schau fällt 
mit der am Montag, d. 25. d. M. ſtattfindenden Jahreshaupt⸗ 
verſammlung zuſammenn. . 3573 
Der M.⸗G.⸗B. „Liebertaſel 1842 veranftältet am 2. Mat, 20,15 uhr, 
im Givilfafino einen Liederabend. Das Programm enthält Kunſt⸗, 
Volks⸗ und volkstümliche Lieder für Männer⸗, Frauen⸗ und 
gemiſchten Chor. Der Verein löſt mit dieſem Liederabend ein 
Verſprechen gegenüber vielfach geäußerten Wünſchen ein und 
hofft deshalb auf einen vollen Saal. 3604 


„PPP 


Graudenz (Grudziadz) 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend. 23. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
29. April d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwa⸗ 
nen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Gtöwny 
Rynek), Tel. 1242. * 

X Die Sportberatungsſtätte, die einzurichten vor 
einiger Zeit vom ſtädtiſchen Sportkomitee beſchloſſen 
wurde, iſt bereits in Tätigkeit. Sie befindet ſich im Ge⸗ 
bäude der Sozialverſicherung, Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego), 1. Stock, Zimmer 48, und wird an folgenden 
Tagen ihre Funktionen ausüben: Für Männer: 22., 25., 27. 
und 29. April von 19.30 —21.30 Uhr; für Frauen: ., 26., 28. 
und 30. April ebenfalls von 19.30—21.30 Uhr. * 

x Diebifche Jugend. Zehn leere Säcke wurden, wie Ju⸗ 
lian Wieczorek der Polizei anzeigte, ihm aus feinem 
unverſchloſſenen Stall geſtohlen. Als ſtark verdächtig, die 
dieſes Diebſtahls Schuldigen zu ſein, konnten vier Jungen, 
deren Eltern in der Biſchofſtraße (Wojciecha) wohnhaft find, 
ermittelt und zum Kommiſſariat gebracht werden. * 

x Maßzuhalten im Genuß alkoholiſcher Getränke hatte 
ein Mann unterlaſſen, der in der Nacht zum Donnerstag 
auf dem Marktplatz (Gldwny Rynek) mit einer blutenden 
Kopfwunde auf dem Pflaſter liegend aufgefunden wurde. Er 
hatte ſich die Verletzung durch einen Fall, der eine Folge 
ſeines anormalen Zuſtandes geweſen war, zugezogen. * 

x Ein Mädel mit Temperament“, dieſer heitere und 
muntere deutſche Film, der zur Zeit im Kino „Gryf“ 
gegeben wird, zeigt uns die graziöſe Any Ondra in 
ihrer dem Filmtitel tatſächlich entſprechenden überſchäumen⸗ 
den Lebendigkeit und Drolerie. Der Charm der Ondra 
reißt mit ſich fort ihren Partner Mathias Wiemann ſowohl 
wie das Publikum. i 

x Im Gefängnis verftorben iſt am 1. Oſterſeiertag der 
wegen kommuniſtiſcher Agitation zu 6 Jahren Gefängnis 
verurteilte frühere Poſener Stadtverordnete 
Chwialkowſki. Bei feiner Beſtattung war der Sarg 
ouf einem Tafelwagen placiert, hinter dem ein Aufſeher 
und zwei Schaufeln tragende Gefangene ſchritten. So be⸗ 
wegte ſich der eigenartige Begräbniszug zum Friedhof. 

x Lebensmüde! Eine in der Oberthornerſtraße wohn⸗ 
hafte weibliche Perſon brachte ſich mittels eines Gillette⸗ 
Meſſerchens einen Schnitt in die Pulsader eines Armes bei. 
Die Tat geſchah in einem durch Alkoholgenuß beeinflußten 
Zuſtand. Für rechtzeitige Überführung der Verletzten 
nach dem Krankenhaus konnte Sorge getragen werden. 

2 Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war ungewöhnlich 
ſchwach beſchickt. Nur ganz vereinzelt ſah man ein brauch⸗ 
bares Roß. Für volljährige Kaltblüter forderte mon 500— 
600 Zloty. An Rindvieh waren kaum zwei Dutzend Milch⸗ 
kühe und einiges Jungvieh vorhanden. Beſte Milchkühe, die 
vo waren, wurden mit 200—300 Zloty angeboten. 


Die 
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einanderſetzung. Er appellierte an die polniſche öffentliche 
Meinung, nicht immer nur das Trennende, ſondern auch das 
Bindende der Nachbarſchaft unſerer Völker zu be⸗ 
tonen. Der Grenzlandbewohner hat nicht nur Damm, ſondern 
auch Brücke zu ſein. Die Deutſche Vereinigung hat in dieſer 
Richtung ein ganz klares kulturpolitiſches Programm in 
Wort und Tat entwickelt. 

Der zweite Redner war der Hauptſchriftleiter des 
„Poſener Tageblatts“, Günther Rinke⸗Poſen. Er ent⸗ 
wickelte aus der Not unſeres Deutſchtums in Polen die Grund⸗ 
forderungen unſeres völkiſchen Lebens. Sie gipfelten in der 
Forderung: die Willenseinheit zu mobilifieren, die in der Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller Deutſchen in Polen innerhalb einer 
einheitlichen Volksgruppenorganiſation für 
Polen ihren Ausdruck finden muß. N 2 

Otto Niefeldt⸗ Bromberg leitete die Kundgebung. Die 
anweſenden deutſchen Volksgenoſſen bezeugten einhellige Zu⸗ 
ſtimmung und begeiſterten Beifall. Brauſend beſchloſſen das 
Sieg⸗Heil auf das deutſche Volk und der Feuerſpruch die 
bedeutungsvolle Kundgebung. 


die Gesundheit 


kean man auch auf angenehme Art und Weise 
etwas tun. Karo-Franck-Kaffeezusatz macht 
den Kaffee nicht nur gesünder, sondern auch 
wohlschmeckender. Darum zu jedem, sogar 
zum besten, ja gerade zum besten Kaffee 


x Wer iſt der Beſitzer? Zwei bisher unbekannten 
Perſonen iſt eine Kiſte mit Margarine abgenommen wor⸗ 
den, die von einem Diebſtahl herrührt. Der Eigentümer 
dieſes geſtohlenen Gutes kann es vom 2. Polizei⸗ 
kommiſſariat abholen. 8 atlag 
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Thorn (Torun). 
Stadtverordnetenſitzung N 
Die Tagesordnung der letzten Stadtverordnetenſitzung 
umfaßte 20 Punkte. Die Mehrzahl hiervon betraf die Ver⸗ 
wirklichung der Probleme, die auf eine engere Verbindung 
der am 1. April d. J. angegliederten Terrains auf dem 
linken Weichſelufer mit dem Verwaltungsorganismus 
Groß⸗Thorns abzielen. Einleitend gelangte die Magiſtrats⸗ 
vorlage betreffend die Vertretung der eingemeindeten 
Nachbarſtadt Podgorz im Magiſtrat und im Stadtparla⸗ 
ment zur Beratung. Hierbei wurden gewählt in den 
Magiſtvat Pfarrer Domachowſki, und in das Stabt⸗ 
parlament die Herren Wladyilam Dzieciolowſki, Wiadyſtaw 
Kazaneeki und Staniſtaw Roſa ſowie die Schulzen von 
Stewfen und Rudak. Anſchließend wurden einige Podgor⸗ 
zer Straßen umbenannt. Zu Liquidatoren der Podgorzer 
Kommunal⸗Sparkaſſe gewählt wurden die Herren: Dir. 
Jarmulowicz, Auguſtyniak und Kopliäſki. 


Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Ein⸗ 
führung von Zwangsſchlachtungen im Thorner Schlacht⸗ 
haus. Dieſer Vorlage wurde zugeſtimmt. Für die auf 
dem jenſeitigen Weichſelufer belegenen Gebiete tritt hier⸗ 
bei inſofern eine Erleichterung ein, als der bisherige Zu⸗ 
ſtand noch ein Jahr beibehalten wird. Gleichfalls gebilligt 
wurde die Vorlage in Sachen des Baues einer Volksſchule 
in Podgorz. Zu dieſem Zweck ſollen zwei Anleihen aufe 
genommen werden: 40000 Zloty in der Kommunalkredit⸗ 
bank und 30000 Zloty in ded Tow. Popierania Bubonm 
Szkot Publ. Die neue Schule wird mit Zuſtimmung der 
Schulbehörden in Stewken gebaut. Der Bauplatz ſoll ſo 
gewählt werden, daß die Schule von den Kindern 
Stewken und Podgorz beſucht werden kann. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde das neue 
Reglement für die Wochenmärkte bekanntgegeben, das 
neuerdings auch den Verkauf gewiſſer anderer Gegenſtände 
geſtattet. Die Wochenmärkte können im Sommer um 6 Uhr 
beginnen, und im Winter um 7 Uhr. Außerdem enthält 
das Reglement ein Verbot für die Benutzung von Hand⸗ 
waagen. — Bei dieſer Gelegenheit antwortete Stadtpräſi⸗ 
dent Raſzeja auf die in der letzten Sitzung eingebrachte 
Interpellation in Sachen der Abhaltung von Wochen⸗ 
märkten auf der Bromberger Vorſtadt, indem er die ab⸗ 
ſchlägige Antwort der Stadtverwaltung zur Kenntnis 
brachte. 

Zugeſtimmt wurde dem Abbruch des maſſiven Ge⸗ 
bäudes in der Nähe des Alten Schloſſes, in dem ſich die 
Unfallbereitſchaft des Stadtkrankenhauſes befindet. Eine 
lebhafte Ausſprache entwickelte ſich bei der Beratung über 
die Abwälzung der Koſten für die erſte Einrichtung von 
Straßen und Plätzen auf die Eigentümer der anliegenden 
Parzellen. Schließlich wurde bei der Behandlung des 
letzten Punktes von der Erhebung einer ſpeziellen Lohn⸗ 
ſteuer von den ſtädtiſchen Angeſtellten abgeſehen. 

Die Senſation der Sitzung war ein Dringlichkeits⸗ 
antrag des Stadtv. Ante zak betreffend die Wahl einer 
Kommiſſion zwecks Einleitung eines Diſziplinarverfahrens 
gegen den durch das Gericht wegen einer ehrenrüh 
Sache beſtraften Stadtverordneten Stapniewſki. 2 


aus 


Dringlichkeit dieſes Antrags wurde einſtimmig beſchloſſen. 
Gewählt wurden 
niewiez, Malchrowicz und Rolewſki. 

Die reſtlichen Punkte der Tagesordnung ſanden in der 
ſich anſchließenden Geheimſitzung ihre Erledigung. de 
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Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh am Thorner 
Pegel 2,5? Meter über Normal, gegen 2,59 Meter um die gleiche 
Zeit des Vortages. Die Waſſertemperatur iſt auf 4,7 Grad Eelfius 
zurückgegangen. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfe: „Hetman“ 
und „Kazimierz Wielki“ machten auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
nach Dirſchau bzw. nach Danzig im Weichſelhafen Station, in um⸗ 
gekehrter Richtung paſſierle nur der Paſſagier⸗ und Frachtdampfer 
„Saturn“, der gleichfalls für kurze Zeit feſtmachte. * * 
Von einem Laſtauto angefahren wurde auf dem 
Bahnhof Thorn⸗Mocker der Radfahrer Jan Kaſperſki aus 
der ul. Stowackiego (Waldſtraße) 35. K. zog ſich beim 
Sturz auf das Pflaſter empfindliche Verletzungen am rech⸗ 
ten Bein zu. Auch ſein Fahrrad wurde erheblich beſchädigt. 
Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt. . * 


v Beſinnungslos zuſammengebrochen iſt auf dem 
Hauptbahnhof die 36jährige Maria Pinſka, ohne feſten 
Wohnſitz, die durch die Unfallbereitſchaft dem Stadtkran⸗ 
kenhaus zugeführt werden mußte. 1 2 


* Der Freitag Wochenmarkt hatte infolge des ſtarken 
Schneetreibens und der damit verbundenen großen Näſſe 
einen ſehr ſchwachen Verkehr aufzuweiſen. Es wurden 
notiert: Butter 1,40—1,70, Eier 0,90 1,00, Suppenhühner 
Stück 2,00—3,00, Tauben Paar 0,0—1,00; Schweinefleisch 
0,60—0,70, Rindfleiſch 0,55—0,65, Kalbfleiſch 0,60 —90,70, 
friſcher Speck 0,80, Schmalz 1,00, Hechte 1,30, Schleie 1,20, 
Karauſchen 1,20, Zander 2,50, Barſche 0,70 1,00, Weiß⸗ 
fiſche 0,40; rote Rüben 0,08, Zwiebeln 0,20, Bohnen 0,20, 
Weißkohl pro Kopf 0,15—0,25, Mohrrüben 0,15, Rhabarber 
0,20, Radieschen 0,10 0,15, friiher Salat 0,10, Sellerie 0,10, 
Spinat 0,25, Kartoffeln 0.030,04; Apfel 0,40—0,70. 


nb... 
Konitz (Chofnice) 


rs Bekanntmachung. Die Stadtverwaltung macht be⸗ 
kannt, daß die 1. Rate der Grundſteuer für die im 
Stadtgebiet liegenden Grundſtücke, welche 110 ‚Zloty nicht 
überſteigt, bis zum 30. April zahlbar iſt. Die 2. Rate da⸗ 
gegen bis zum 15. November. Beſondere Zahlungsauffor⸗ 
derungen werden nicht zugeſtellt. Die Liſte der betreffenden 
Steuerzahler liegt auf Zimmer 4 des Rathauſes aus. = 


rs Vergebung von Bauarbeiten. Die Innenarbeiten 
zur Vollendung des katholiſchen Pfarrhauſes werden dem: 
nächſt vergeben werden. Offertenvordrucke ſind gegen 
Zahlung von 2 Zloty im Pfarramt erhältlich. Die Offnung 
n erfolgt am Montag, dem 2. Mai, e 
10 r. 
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Dirſchau (Tczew) 


Blutige Schlägerei aus Eiferſucht. 


Zu einer ſchweren blutigen Auseinanderſetzung kam es 
auf dem Gut Swaroſchin. Die Schlägerei, die bald in eine 
wahre Schlacht zwiſchen zwei Gruppen von Landarbeitern 
ausartete, fand erſt ihr Ende, als der Beſitzer des ge⸗ 
männten Rittergutes die Dirſchauer Polizei alarmierte und 
dieſe mit dem hieſigen Arzt Dr. Rediger auf der Kampf⸗ 
ſtätte erſchien. Die Urſache dieſes wilden Kampfes, der 

rei Schwerverletzte forderte, ſoll in Eiferſucht zu 
ſuchen fein. Dieſes Drama dürfte angeſichts der drei 
Schwerverletzten noch ein böſes Nachſpiel für die Kampf⸗ 
hähne haben. 


de Brandſtifter. Nach längerer ſyſtematiſcher Arbeit 
gelang es der Polizei, zwei Brandſtifter feſtzunehmen und 
dem Staatsanwalt zu übergeben. Bei den Inhaftierten 
handelt es ſich um einen Landarbeiter Joſef Wilma und 
einen Jan Andrekowſki aus Opalenie bei Mewe, Kreis 
Dirſchau. Wie wir vor einigen Wochen berichteten, brannte 
in Opalenie das ganze Bauerngehöft des Andrekowſfki 
nieder, ohne daß die eigentliche Brandurſache geklärt wer⸗ 
den konnte. Wie die bisherigen Recherchen der Polizei er⸗ 
gaben, haben die Genannten einen Verf iche rungs⸗ 
betrug ausführen wollen. Sie werden ſich jetzt vor dem 
Richter zu verantworten haben. ; 


in die Kommiſſion die Herren Wol⸗ 


de Feuerwehrübung. Wir geben hiermit bekannt, daß 
am Sonntag in Lunau (Suchoſtrzygi) eine Feuerwehr⸗ 
itbung ſtattfindet, und zwar Rayon I Dirſchau⸗Dorf. Aus 
dieſem Grunde wird gegen 4 Uhr nachmittags Feueralarm 
der hieſigen Stadt⸗ und Bahnfeuerwehr gegeben. Um Irr⸗ 
tümer zu vermeiden, bittet die Wehr, hiervon Kenntnis zu 


nehmen. 
rr 


ek Briefen (Wabrzezno), 23. April. Die Polizei ver⸗ 
haftete einen Boleſtaw Fialkowſki und Kazimierz 
Wlodarſki, die in eine Autogarage Brzozowſki einge⸗ 
drungen waren, wo fie dem Autobeſitzer Smieſzuy eine 
größere Anzahl Apfelſinen ſtahlen. — 

Auf der Chauſſee zwiſchen Goßlershauſen und Brieſen 
ſtieß das Auto der Firma Glazer aus Bromberg gegen 
einen Chauſſeebaum und wurde vollſtändig zertrümmert, 
während die Paſſagiere mit leichten Verletzungen davon⸗ 
kamen. 

Crone (Koronowo), 23. April. Auf dem letzten 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Hochträchtige, junge Milchkühe 170375 
Zloty, abgemolkene Milchkühe 120—160 Zloty, beſſere 
agenpferde 300—420 Ztoty, ſchlechtere 150280 Zloty; Maſt⸗ 
ſchweine brachten 32—42 Ztoty der Zentner, Abſatzferkel 
20-33 Zloty das Paar. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 23. April. Auf dem Gut Opo⸗ 
rowo ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. Der 
Arbeiter Kielb war damit beſchäftigt, die Pferde vor die 
Drillmaſchine zu ſpannen. Plötzlich ſcheuten die Pferde, 
liefen auf das Gutshaus zu und ſchleiften den Arbeiter 
mit ſich. Gutsbeſitzer Frencel und deſſen Sohn kamen hin⸗ 
zu, um die Pferde zu halten; plötzlich wendeten dieſe ſich 
und riſſen auch noch den Sohn des Herrn F. mit. Der Ar⸗ 
beiter K. wurde alsdann an einen Stein geſchleudert, erlitt 
einen Schädelbruch und war auf der Stelle tot, der 
Sohn des Herrn F. trug Abſchürfungen im Geſicht und an 
einem Bein davon. 

h Lautenburg (Lidzbark), 23. April. In einem am 
Strohmarkt gelegenen Stall wurde die Leiche eines Säug⸗ 
lings männlichen Geſchlechts gefunden. 

Br Nenftadt (Weiherowo), 23. April. Am 25. April wird 
eine Abordnung von Sejmabgeordneten und Senatoren 
unter Leitung von Landwirtſchafts⸗Vizeminiſter und höheren 
Beamten des Landwirtſchaftsminiſteriums, ſowie des Ge⸗ 
neraldirektors der Staatsforſten eine Beſichtigung der 
Staatlichen Forſten, auf an der See gelegenem Terrain 
vornehmen. Außerdem wird die Abordnung ſich mit den 
Ergebniſſen der Meliorationsarbeiten bekannt⸗ 
machen und einige Beſiedelungen, die auf ſtaatlichem Ter⸗ 
rain, das parzelliert wurde, gelegen ſind, in Augenſchein 
nehmen. 
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Der 17fährige Stefan Szymkowſki fand zwei Granat- 
zünder, die ein Kriegsteilnehmer mitgebracht hatte. Sz. 
verſuchte. einen von dieſen Zündern auseinander zu nehmen, 
wobei eine Exploſion erfolgte, wodurch dem unvor⸗ 
ſichtigen jungen Mann vier Finger vollſtändig abgeriſſen 
wurden. Der fünfjährige Bruder des Verletzten, der ſich in 
der Nähe befand, wurde leicht verletzt. 


. Wirſitz (Wyrzyſt), 23. April. Das Poſener Woie- 
wodſchaftsamt hat den Antrag geſtellt, einen Weg zu 
kaſſieren, der zum parzellierten Teil von Wirſa nach 
Bialowiez führt. Begründete Widerſprüche gegen die be⸗ 
abſichtigte Schließung ſind der Landgemeinde Mrotſchen 
(Mrocza) innerhalb von vier Wochen einzureichen. 


y Zempelburg (Sepolno), 23. April. Zur Verpachtung 
gelangt auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung die 
Fiſchereinutzung des im hieſigen Kreiſe gelegenen 
Sees „Koniczno“. Die Pachtzeit begann mit dem 1. Auguſt 
1937 und endigt am 31. März 1918 und beträgt ſomit 10 
Jahre und 8 Monate. Offerten können bis zum 29. April 
d. J. als Einſchreibebrief an Do Staroſtwa Powiatowego 
m Sepolnie (poföj 1) eingeſandt werden. 


Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
hier am kommenden Dienstag, dem 26. d. M. ſtatt. 
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Magen⸗, Darm-, Nieren⸗, Leber⸗ und Gallenkranke nehmen gern 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, da 
es, frei von unangenehmen Empfindungen, zuverläſſig abführt und 
den Stoffwechſel nachhaltig anregt. Fragen Sie Ihren Arzt. 3127 
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Freie Stadt Danzig. 


Einzug von Danziger Bentsten. 


Die Bank von Danzig teilt mit, daß ſie bis zum 
31. Dezember 1939 die 1000 und 500 Gulden⸗Noten 
aus dem Verkehr zieht. Nach dieſem Termin verlieren ſie 
endgültig ihren Geldwert. 


Ein 63jähriger wegen Bigamie verhaftet. 
g (Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Unter den vielen Neuerungen in den Danziger See⸗ 
bädern iſt eine der bemerkenswerteſten in dieſem Jahr ein 
Bau, der nicht in erſter Linie für die Fremden gedacht iſt, 
ſondern den Danziger Volksgenoſſen zugute kommen ſoll. 
Koc erbaut am Strand in Weichſelmünde feinen Volks⸗ 
genoſſen eine 1300 Menſchen faſſende Atzungs⸗ 
halle, in der ſie ſich für billiges Entgelt beköſtigen 
können. Eine Tanzfläche wird geſchaffen und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ein Muſikpodium, denn Freude muß in einer Koͤcß⸗ 
Halle herrſchen. Dieſer Sommerbau, der in den erſten 
Apriltagen in Angriff genommen wurde und wenn irgend 

| möglich ſchon zum Pfingſtfeſt fertig werden fol, wird auch 
eine Zierde für den Danziger Strand werden, denn er 
wird als Fachwerkbau mit ſtrohgedecktem Dach 
errichtet und ſomit ſtimmungsvoll in das Landſchaftsbild 
eingefügt. 


Ro: Halle am Weichſelmünder Strand. 
Ein 63 Jahre alter Gaſtwirt aus Danzig⸗Langfuhr, der 
ſeit 28 Jahren als verſchollen galt, wurde wegen Bigamie 
feſtgenommen. Der Gaſtwirt verließ eines Tages ſeine 
Frau und feine neun Kinder und verſchwand ſpurlos, fo 
daß alle Nachforſchungen erfolglos blieben und der Ver⸗ 
ſchwundene als verſchollen galt. Während des Krieges 
wurde er ſchwer verwundet und kam in ein Lazarett nach 
Danzig. Hier machte er Bekanntſchaften mit Frauen und 
heiratete im Jahr 1927 in Danzig eine Danzigerin. Er 
übernahm in Langfuhr eine Gaſtwirtſchaft und dabei ahnte 
ſeine Frau nicht, daß ihr Mann ihr ſeine geſamte Ver⸗ 
gangenheit verſchwiegen hatte. Ein Zufall führte nun zu 
der Löſung. Der älteſte Sohn des Gaſtwirts bemühte ſich 
um den ariſchen Nachweis ſeiner Abſtammung und kam bei 
der Prüfung der Familienpapiere auch auf den Namen, 
den ſich ſein Vater inzwiſchen zugelegt hatte. Der 63 Jahre 
alte Gaſtwirt wurde feſtgenommen und wegen dringenden 
Verdachts der Bigamie dem Ermittlungsrichter zugeführt. 
Der Angeklagte leugnete anfangs, gab dann aber unter 
der Laſt der Beweiſe ſein Verbrechen zu. Er behauptete, 
daß er das Leben mit ſeiner damaligen Frau nicht habe 
ertragen können und der feſten Überzeugung geweſen ſei, 
daß die vielen Kinder aus ſeiner erſten Ehe nicht von ihm 
ſtammten. 
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Deutſche Bühne 
Grudziadz. 
125 Fe 
„Foto- Walesa“ enes Sauptdaritellers 
> n e Aufführun 
Pahska 34. Tel. 1470. am 2 00 a 


4 Uhr, nicht ſtattfinden. 
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Ein neuer Bildband von 
Heinrich Hoffmann 
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mit einem Geleit vort von 
Reichspressechef Dr. Otto Dietrich 


80 herrliche Tiefdruckbilder 


In diesem Buche ist die Heimkehr 
der deutschen Ostmark im Reich u. 
das Entstehen Groß-Deutschlands 
in prachtvollen, sorgfältig ausge- 
wählten Bildern festgehalten, 
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Für die mir so zahlreich erwiesenen Auf- 
merksamkeiten anläßlich meines 25jähr. 
Meisterjubiläums sage ich hiermit allen 


meinen herzlichsten Dank 


Die Geſahren des Verkehrs 


und die Beschaffenheit der Strat 
Verbleten die Benutzung een 
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äder Elegant 
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Hochwertige Stoffe für 
Flühjahes⸗Kleidun 


Der Vorſtand. 


SoMmMERFELD 
Flügel u. Pianos 


sind die besten! 
Garantie-Teilzahlung! 
Verlangen Sie Offerte, 


Gebrauchte Instrumente 
nehme in Zahlung. 
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Deutſche Bühne, Toruf, 


„ 3. 
Donnerstag, 28. April 1938, 20 Uhr: 
Gebrauchte Gaſtſpiel der 


Pianos 1 flügel Deutſchen Bühne Bydgoſzez T. z. 
gut erheiten, „lie ub. Ein Kerl, der ſpekuliert 
zugeben, 3570 Eintguſch der Stammkarten bis Montag, 
B. Sommerfeld, 52 April, mittags. Eintrittskarten bei 

Sniadeckich 2. Juſtus Wallis, Ruf 14:69. 3542 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Kataſtrophaler Mühlenbrand. 

ss Erin (Keynia), 8 April. In der Nacht zum Freitag 
brach in der hieſigen Dampfmühle, die von Alojzy Tyſler 
gepachtet wurde, ein kataſtrophaler Brand aus. Das ganze 
Gebäude wurde mit den Maſchinen und 600 Zentner Ge⸗ 
treide⸗, Mehl⸗ und anderen Vorräten eingeäſchert. Nur 
60 Zentner Getreide konnten gerettet werden. Der Beſitzer 
Potoniec in Schubin erlitt dadurch einen Schaden von 
200 000 Zloty. Die Mühle war verſichert. An der Rettungs⸗ 
aktion beteiligten ſich die Feuerwehren aus Nakel, Won⸗ 
growitz, Wapno und Exin. Die Entſtehungsurſache dieſes 
verheerenden Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Die 
Polizei führt energiſche Unterſuchungen durch. 


k Czaruikau (Czarnköw), 38. April. Der Altſitzer Johann 
Schwanke und ſeine Gattin Wilhelmine geb. Weſenberg, 
wohnhaft in Sarben (Sarbia) konnten am Mittwoch, dem 
20. April, das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit 
feiern. Der Jubilar iſt 72, ſeine Ehekameradin 68 Jahre alt. 
Wir gratulieren und wünſchen dem greiſen Panve einen 
geſegneten Lebensabend. 
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Die ſudetendeutſchen Turner geſchloſſen in Breslau. 


Und die Deutſche Turnerſchaft in Polen? 
Vor einigen Tagen brachte die geſamte deutſche Preſſe eine für 
die ganze deutſche Turn⸗ und Sportwelt freudige Meldung aus 
Gablonz, wonach der Deutſche Turnverband als der Hauptverband 
der deutſchen Turner in der Tſchechoſlowakei einen amtlichen 
Beſcheid der Landesbehörde erhalten hat, der bie Teilnahme der 
ſudetendeutſchen Turner am Breslauer Turn⸗ und Sportſeſt ges 
nehmigt. Damit die ungeſtörte und rechtzeitige Abreiſe der Teil⸗ 
nehmer ermöglicht wird, trifft die Landesbehörde gleichzeitig Ver⸗ 
fügungen, daß die Paßbehörden ſowohl Anſuchen von Einzel⸗ 
perſonen um Reiſepäſſc als auch Anſuchen von Turnvereinen und 
Sammelbeſcheinigungen sur Grenzüberſchrei⸗ 
tung mit aller Beſchleunigung behandeln. Ebenſo 
werden gegen die Turnkleidung der teilnehmenden Mitglieder keine 
Einwendungen gemacht. Sogar Fahnen und Flaggen nach einheit⸗ 
lichem Muſter können die Vereine mitnehmen. 

Die freudige Nachricht aus der Tſchechoſl. wakei ſtimmt die 
deutſchen Turner und Sportler in Polen recht 
traurig, da bisher och nicht feſtſteht, ob der Deutſchen Turnerſchaft 
in Polen als Dachorganiſation unferer Turn⸗ und Sportvereine 
die beantragten 2000 Päſſe bewilligt werden. Die deutſche Volks⸗ 
gruppe in Polen erwartet, daß die polniſchen Behörden Mitgliedern 
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— — nn 


oto-Kunst 


Vorschriftsmäßige 
Paß- und Auswels bilder 


nach Danzig, 5 


| 


Wir stellen auf der diesjährigen 


Posener- Messe 


vom 1.-8. Mai folgendes aus: 
1) 1 stationären Klein-Motor 9 PS. 
m. Holzgasgenerator ‚Imberf‘ 
2) 1Raupenschlepper,Cletrac‘B.6. 
mit Hoizgasgenerator ‚Imberf‘ 
3) Ackerstriegel „Haweka“. 


Wir würden uns freuen, auch Sie auf unserem Stand Nr.53 


Haweka, 5, 1 . Torun-Mokre 


391 
Fa. Wiktor eln konst, In Zeitotwüiche 
Maßanfertigung 


ul. Kröl. Jadwigi Nr. 5. 


Spez. Nähwerkstatt 


für 
stilvolle Gardinen 


Am 21. April wurde der ganze Kreis Czarnikau vom 
Wojewodſchaftsamt als Sperrgebiet ausgeſchaltet und die 
Verordnungen zur Beobachtung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
aufgehoben. Die Sonderverordnungen für die Molkereien 
bleiben jedoch noch bis auf weiteres in Kraft. 


+ Kolmar (Chodziez), 23. April. Das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit feierte der frühere Reſtaurateur 
Zander von hier mit ſeiner Frau. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 23. April. Auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie Gneſen—Inowrockaw wurde zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Tremeſſen und Lubin der 27 jährige Einwohner 
Adam Oblizajek aus Chabſko, Kreis Mogilno, angeſchoſ⸗ 
ſen, als er verſuchte, einen Güterzug zu beſtehlen. Die 
Kugel drang Oblizajek in das rechte Schulterblatt, ſo daß 
der tödlich verletzte Mann in bedenklichem Zuſtand ins 
Gneſener Kreiskrankenhaus überführt werden mußte. 


ss Zuin, 23. April. Unbemerkt entfernte ſich der drei⸗ 
jährige Bernard Gulcz mit feinem fünfjährigen Bruder aus 
der Umgebung der elterlichen Wohnung in der Schulſtraße, 
worauf die beiden Knaben in den Park am kleinen See 
gingen, um zu ſpielen. Dort ſtürzte der jüngere Knabe in 
einen mit Waſſer gefüllten Graben, in dem er hilflos er⸗ 
trank. Sein Bruder lief nach Hauſe und teilte das den 
Eltern mit, die herbeieilten und ihr Kind nur als Leiche aus 
dem Waſſer bergen konnten. 


der deutſchen Minderheit für die Ausreiſe nach einem Land mit 
dem Polen durch ein Verſtändigungsabkommen verbunden iſt, 
mindeſtens die gleichen Vergünſtigungen gewähren wie 
die Tſchechoſlowakei für die Ausreiſe nach einem Lande gewährte, 
mit dem fie gerade in dieſen Tagen in einem recht geipannten Ver⸗ 
hältnis lebt. Wir hoffen weiter, daß diejenigen Faktoren des 
Staates, die über die gemeinſchaftliche Ausreiſe fo vieler Staats⸗ 
angehöriger deutſcher Nationalität beſtimmen, ſich bei der Ent⸗ 
ſcheidung in der Paßangelegenheit unſerer deutſchen Turner und 
Sportler lediglich von der olympiſchen Friedensidee 
leiten laſſen. 


Ahtung Abonnenten in Lobzenicn! 


Von jetzt ab kann die 


„Deutſche Rundſchau“ 


auch in der neuerrichteten 


Ausgabeſtelle 


bei Frau Wollermann, Lobzenica 
ul. Wyrzyſka 6 


beſtellt werden. Dortſelbſt iſt die Zeitung bereits 
am Erſcheinungstage zu haben. 


3550 


und wollreiche, schwere 


und sämtliche 
Maler- Artikel 


kaulen Sie am 
billigsten bei 


E. Kerber 


Bydgoszoz, Gdariska 66 
neben Elysium. 2804 


„Dekora“ 
ul. Gdanska 22 


Telefon 3228 
empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


Teppiche 
Gardinen 
Läufer 
Möbelstoffe 


Besonderer Beachtung 
empfehle meine 


Alle 
Auktionsböcke 
sind von der 

W. I. R, 
Poznan 
gekört, 


Bock 


verglaſte u. 


Flüpbeelfenftel umersn: 


Gewächshäuser, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigſt 


A. Heber. Grudziadz. 2824480 


Frühbeetfenſterfabrit. Preisliſten gratis 


und Stores. 


Züpferarbeiten 


werden billig, gut u. 

ſofort ausgeführt. 
Lugiert, 3965} 
Gimnazialna 6. 
Telefon 3697. 


altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schwere: 
Merino-Fleisch-Schaf sin} presse mi 


Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnieza. Landesausstellung Poznan 
1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedallle. 


Sonnabend, g , U ess. A 11 l< tion ‚Auloprzewöz Pollitz 


über ca. 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte Lell. Topolno Nr. 5. Topolinek, Pomorze. 
erino-Fleischschafböcke 5 (( 
edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei. 

direktor von Alkiewiez, Poznan, ulica Jasna 16. 3411 


Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 
N F. GERL!CH, Bakowo. Kr. Swiecie. Post u. Telefon Warlubie 31. 
————— en reer 


Auktion 


am Sonnabend, 14. Mal 1938 um 13 Uhr In Dobrzyniewo. 
‚Gleiohzeitiger Verkauf von Jungebern u. Bullen (V. imp. Ostfriesen) 
E. Kujath-Dobbertin in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, 
Station Ösiek n. Not. (Bydcoszez—-Nakto) Telefon Wyriysk 14. 
Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewiez, Poznan. Jasna 16, Tel. 68-69. 

AufAnmeldung Auto zu den Zügen Chödzie29.32 und in Naklo, 
10.50 aus Choinide, 11,09 aus Gniezno, 1140 aus Bydgoszez. 3880 


all. Art. Markiſen, auch 
Reparaturen. 

Schulz & Wegner, 
Budgoſzez, Rupienicaso 5 


maſchinen ! * K 
unter Öarantie, größte auch Sammelladungen nach u. von Deutſch⸗ 
5 billig Preiſe. land. 
sköra i 


Dh —— 


Die neue Liſte der Borweltmeiſter. 


Der nach Rom einberufene Box⸗Weltkongreß, deſſen Aufgabe 
es ſein ſollte, die über den Berufsboxſport in allen Teilen der Welt 
wachenden Verbände und Vereinigungen auf eine Linte zu bringen, 
hat ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. Wichtigſtes Ergebnis der Tagun⸗ 
gen iſt die Aufſtellung einer Lifte der derzeitigen Weltmeiſter durch 
die eigens eingeſetzte Kommiſſion, der auch Miniſterrialrat Dr. 
Metzner (Deutſchland) angehört. Für den deutſchen Boxſport iſt 
es gewiß bedauerlich, daß Adolf Heuſer nicht auf der Liſte 
ſteht, doch ſcheint es wichtiger, daß die jo lange hexbeigewünſchte 
einheitliche Front geſchaffen wurde. Nicht nur Adolf Heuſer, 
ſondern auch die übrigen von der JBu anerkannten Weltmeiſter, 
bis auf den Amerikaner Lou Ambers, fanden keine Aufnahme in 
die neue Einheitsliſte der Titelhalter, die folgendes Ausſehen hat: 


Fliegengewicht: Benny Lynch (England); Bantam 
gewicht: Sixto Escobar (Porto Rico); Federgewicht: 
Henry Armſtrong (USA); Leichtgewicht: Lou Ambers (uS A); 
Weltergewicht: Barney Roß (USA); Mittelgewicht: 
Frieddie Steele (USW; Halbſchwergewicht: John Henry 
Levis (USW; Schwergewicht: Joe Louis (USA). 


Bei der Anerkennung von Joe Louis als Schwergewichts⸗ 
weltmeiſter wurde gleichzeitig Max Schmeling als Heraus⸗ 
forderer offiziell anerkannt. Wenn ſich der Neger nicht bis Ende 
Juni zum Kampf ſtellt, ſo wird ihm der Titel abgeſprochen und 
Schmeling als erſter Anwärter für den Weltmeiſterſchaftskampf mit 
einem zu beſtimmenden Gegner betrachtet. 


Polen führt im Teunis⸗Länderkampf gegen Deutſchlaud 2:0. 


Am Freitag begann in Warſchau auf den Tennisplätzen des 
führenden polniſchen Tennisklus Legia der deutſch⸗polniſche 
Tennis⸗Länderkampf um den Pokal des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters von Moltke. Der erſte Spieltag velrief mit einem Sie 


der Polen 2:0. 
Zunächſt ſpielte Göpfert 


egen Tloczynſki. Der Pole 


hatte einen außerordentlich ſcharfen Gegner, er mußte alle verfüg⸗ 


baren Reſerven auſbieten um den ſpielſtarken Göpfrt doch noch zu 
bezwingen. Der erſte Satz fiel an Tkoczynſki mit 9:7. Im zweiten 
Satz wurde Göpfert dem Polen wiederholt gefährlich, mußte auch 
dieſen Satz 6:4 abgeben. Der dritte Satz wurde dann von To⸗ 
czynſki leicht mit 6:1 gewonnen. Obwohl Göpfert im erſten 0 
6:5 und 7:6 führte, konnte er dennoch nicht den erſten Satz an ſi 

bringen, der das Spiel vielleicht anders beeinflußt haben würde. 


Im zweiten Spiel war der polniſche Spitzenſpieler Hebda 
dem jugendlichen Dettmer überlegen, er behielt drei Sätze hin⸗ 
durch das Spiel vollſtändig in der Hand, fo daß Dettmer mit 622, 
6:8, 6:8 geſchlagen wurde. g 


Nach Feſtſtellung der polniſchen Telegraphen⸗Agentur ſollen die 
deutſchen Tennisſpieler nicht in entſprechender Spiel verfaffung ge⸗ 
weſen ſein und konnten das von den polniſchen Spielern auf⸗ 
gezwungene Tempo nicht durchhalten. Am Sonnabend ſpielen 
Baworowſki⸗Spuchala im Herren⸗Doppel gegen Göpfert⸗Beuthner 
Ar Jedrzejowſka⸗Baworowſki im Gemiſchten Doppel genen Enger⸗ 

ettmer. ; 


— — rb p WMA˖w• 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik! Kohannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land une den übrigen 

unvolitiſchen Teil: Marian Henke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 eiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 16. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 17. 


usnne, un he,,j, 


D 


Lasfwagen-Fernverkeht 


Byduoszez-Gdynia 
1799 über Danzig und zurück 


862 regelmäßig 2X wöchentlich ganze Wagen- 
ladungen, Stückgut. Möbel usw. 136° 


mit langer. 


Motorräder! Fahrräder! 


Kaufen Sie ſchnell! 
Billig und reell! Ehe es zu ſpät! Nur bei 


F. Reel, pdgoſzez. ul. Dworcowa 17 
Reparatur⸗Werkſtatt. : 5 1864 
Ballen, Rantholz, Fußböden, 
ware under Harthölzer 


Auf allen 


Ausstellungen zu herasgeſetzten Preiſen liefert 3412 
höchste Sägewerk H. Rank, Mdgoſzcz 
Auszeichnungen, Czartory skiego 18, Tel. 30-28 


wie 


goldene 


Schindeldächer 


f Neudeckung ſowie Reparaturen 
Medaille 5 — jahgemäß unter 19 8 günſtigen 
fü ahlungsbedingungen ausgeführ 2528 
ür Wolle. Trola ng iſſe 8 


R. Klugmann, Danzig, Ter 
Landwirte baut Futter! 


Die größten Futtermengen liefert die 


Gehaltsrübe „Idea!“ 


für Milchvieh, Pferde und Schweine. Ver- 
einigt nach den Verſuchsergebniſſen des Land⸗ 
bund Weichſelgau Maſſenertrag der Eden- 
dorfer Tr.⸗Subſt.⸗Gehalt d. Subſtantia, über- 
trifft ſomit im Ertrag an Trockenma e die 
Gelben Eckendorfer um 20% mi 

Subſtantia um 14% n 
Lieferung Gutsbeſ. C. Schmekel, Wiſtitno, 
p. Wierzchucin kröl, Kr. Bromberg. ar 


Neue Jaloufien 


Schreib⸗ 


Umzüge 
Autotransporte in Polen u. nach Deutich 
ka., Poznan, land. — An- und Abrollſpedition übernimmt 


cinkowſkiego 23. W. Wodtke, Gdanſta 76. Tel. 3015. 2992 


Suche von ſof. tüchtig, 


unter Garantie z. Fabrikpreisen 


empfiehlt 9274] Geſucht wird au ſofort 
Fabryka Mebli eine evangelische 11. 5 chen 
1 ür Haus u. Hof. An⸗ 
Bol. Siudowski, Bydgoszcz, HAUSIEHLELN e r. ez 
Jasna 11. Telelon 22-74. Beyer. Motköwlo, 


mit engl. Sprachtennt⸗ 
. Bar 


een aus Deutſchland! 


eg een „ g — mitte 
nttäuſchung uldlos geſchieden iſt, m 

270 Morgen großer Landwirtschaft u. Fischerei, Pfleg erin 
Anfang 30, 1.74 groß, dunkelblond. gute Er⸗ 


Welche ältere 


Dame von wahrer Liebe und Treue befiere Perlon s 


zu ihrem Manne - Al, baldig. Heirat 


Zennen zu lernen. Etwas Bermöa. erwünicht.|närin o. Kriegswwe.), 
Bdg. arlih bis 1800. Zuſchr. mit Bild erbeten 0 
unter U 1452 an die „Deutſche Rundſchau“ gte ‚bie een BO alt, 


Einheirat! 


Einem tüchtigen evangliſchen Landwirt (poln. 
Staatsangehöriger), der auch etwas von abel Landhaushalt. 
Gärtnerei veriteht, mit etwas Vermögen, Nähe Bromberg, geg. 


perion 


nit unter 45 Jabte, bietet ſich Gelegenheit ie Verpflegurig und|Werrowo b 


Wirtſchaft von 30 Morgen jehr gutem ohnung eintreten? 
Boden und la Gebäuden in einer Nleinſtadt Dienſtmädch. wird ſtets] Suche 


einzubeiraten. — Gelöverhältnifie erdenklich gehalt Off. unt. 21304 Küchenmüdchen 


beite. Die Dame iſt eine gute Erſcheinung, er d. Zeitg. erb. 


unt. B 1453 an die „Deutihe Rundſchau“ erb. 


2000 z Vermög. ſucht empfohlenen 


Ghelameraden 


alleinigen 3519| und Gehaltsanipr, an 


ice Wloſtowo 
a. beil. Handwerk. Ang. fur meine 800 Morg. 
u, 4387 a. Ann.⸗Exp. gr. Wirtſchaft. Verheit. 
ie me ad. on ge en. 3 
Mäd- Wohnungsanſprüchen 
1 une] at Naumann, Suborgez, für bal m Kr. Land⸗ 


Herrenbekanntſchaft P. Zaleſie. Kr. Szubin, Be A 1 5 


v. 30 —40 J. i. gel. Poſition Beamten Dice, B. 292625 Slellengeſuche 


0 deutſch⸗evgl. an die Geſchſt. d. Ztg. 
Juſchr mit Bild unter 11 8. an die Geichlt. d. Zig. 
© 1472 an die Deutiche Hauslehrer Suche ält. erf. häus⸗ Off 
Rundſchau erbeten oder Hauslehrerin. liche ſelbſtändige engl, 


Suche nf. meine Nichte, Bewerb. mit Lebensl., 
die eine jchuldenfreie] Zeugnisabichr. 1. be > Wirtin 
Wirtſchaft von 60 Mrg. Haltsford. unt. S 3456| fur; kleinen Gutshaus⸗ 2 


übernimmt, 8 Geſchäftsſt. dieſer halt. Ebenfalls fleitzig Der. „88 J. alt 3,38. 11 
Re eitung einſenden. re ungel, in 6⸗To.⸗ 
Spelameraden Suche zum ſof. Antritt Küchenmädchen eee esel 
bermdden rd. Offer. (jüngeren fnehilien Frau Clara Froſt | Fabrik. ſowie Mit allen 


beicheidenes 


vermögen erw. Offert. 


n|fühetes, chriſtl. „Unter- Wecken Ba, Muıtsucht 
nehmen u „ 
mit Devil, zee Angebote nn in. Keiler b. Federviehs, Wache 


gegen Zioty od. Gulde 


Tüchtiges 


einmädchen 


Die — üngeren 
besten Fahrräder Säleraeen, . Alem Haus, 


kaufen Sie doch am billigsten bei der Drehkenntn. beſitzt. arbeit. vertraut i., 
F. von Dombrow kochen u. etwas nã = 


Lothar Jaensch, Bydgoszez Squölne Kr. kann, für einen Heinen 
um neuen Schuljahr eier Ml. 


Fahrradgeschäft, ul. Diuga 5. 8 September 38) ee e 
‚zebrerin geb,mit 


— ́⁵ äjäͤ0—k—— — — 
3 6 (möglichſt mit Bild) u. 
Angabe der Gehalts- 
i | anſprüche unt. 3 
SSR 3 a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb, 


5 A Suche zum 15. 5. oder 
sowie einfache On aller art 3504 an d. Gſchſt. d. Z. J. 8. 42 tüctige 8. ehr⸗ 
rn ſiches, evangellf 


niſſen für Quartanerin Babe en. die 


lemann, L Suche vom 1, od. 15. 5. 
> 5 


Ster. ‚Pan. Stuben müdchen 


Suche vr uni] mit Kochkenntniſſen f. 
arc, N 
Säuglings: Offerten unt. W 3479 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
aufs Land. Angebote 
ſcheinung und tadelloſe Vergangenheit, ſucht bitte unter N 9 Lan R. Dans 
auf dieſem Wege eine pallende evangelische die Geſchäftsſt. d. Ita. 100 Mora, r. Saush.3. 
2 ‚ei erford. 
80 Zuſchr. mit Gehalts- 


kl. Rentierin. Penſio⸗ . —— nan 


mochte a. Berirauens- Aachen chen 


— 7 Auswanderung 
nes jetzigen f. 2 


B ſucht. 
USD l Me Daueritellung. Offert. 
mit Zeugnisabſchriften 


u. Gehaltsangabe erb. 
Frau 1 
. Grudzigdz 


geſu 


tüchtiges 


ſehr tüchtig und ein guter Charakter Offert. Zum 1. Mai don ber arg e 
Sprache mächtig. 

Wirt UIFrau Marga v. Loga. 

Deutſch 29. Mädel m.] Suche zum 1. 7. beit« ict wn ſichorze, pw. Chelmno, 
mit Zeugnſsabſchriften Bahnſt. Cepno. 


Aeußerſt zuverläſſiger 
„ energ, verheir 


Suche zum 1. Mai für] haltsanſpr. u. Zeugnis⸗ a 1 
w. eirat. . im Alter v. abſchriften unt. mr fi Bee 
Id. ſucht Stelle. 


mit Bild unter 31455 Forſtgehi lien R ** 3545| Kraftanlag. vertraut, 
gd Geſchſt. d. Zeitg.erb.| mit Waffenſchein. 5000 bo — — . 1 een Ane ſpäter 


r 
Dt. Rundschau. Dang 1. Suche für m. Kolonial- Silb, Lebenslauf ein- oder gutgehende 


Holzmarkt 22. 3520| warengeſchäft (en gros zusenden u. 93 3592 an P a chtſt elle 
5 9. 0 


l. 


Sſcherh Oft unt w 13201388. Kenntniffe in der ud Alleinmädchen, 
3 Buchfülhrg. erwünldt|" u Gärtner 


13000 Zloty & en detail)einentücht,| die Gichit. d 


auf Geſchäftsgrundſt. 3. ülter, Erpenienten Wir ſuchen tüchtige 7 eien. Sb Get. d Zelle 


1. Stelle gel. 100 Proz. per ſoſort od. per j. Mal win tntein Stuben. 


unbedingt erford. ſind danita 3605 
di I d deutſ 
4000 „Aoty⸗ br. in Wort u. Ehe Haustochter 


heit, 
Sue Gewinn, gef. 


„Geſchſt. d. Zeitg. erb. an Firma 12) Polniſch perf. in Wort 


2 eilhaber |Dsialdowo, Nynek 34. Lebensl. zu richten u, auch a. 


zum Bau v. Maſchinen N 
d eee e e 
maſchinen zum eil 1. Hufbeſchl. u. Wagenb. über 20 Sabre alt, als 
vorhanden, Of. unt. |fem,mögl.poln.u 


31377 a. d. Gſt. d. Ztg.] Sprache. Dauerſtg. 3575 (Slaſt, Grunwaldskalo 

Suche Teilhaber meter Boe . 

mit 28000 zlotu,|__Dworcowa 277 0 1 8 er |n 

1470 Bomorifa 12, W. J.] Suche au ſofort einen niſſen u. mpfeblung, 
ſucht von jof. od. | 1. 


Stellu 
unter 


Hſene blellen 


der an ſaubere, ſelb⸗ 
ſtändige Arbeit ge⸗ 


nicht Bedingung. Zur 


3 usch Achten r Yonslabthe.|'; f 
5 uͤſchrift. m. Gehalts⸗ f, größ. Landhaush. geſ.] Kraft. m 

8 Zinfen, 4% änſpr., Zeugnisabſchr. har fille Perg . Prax. u. gut. Zeugnill, 
erten unter 8 1440 u. Lebenslauf l Erlern. d. Haus wirtſch. ſucht Yauertellung 


C. Retttowiti 875. u. Schr. Bewerb. mit] ab 1. 6. oder ſpäter evtl. 
ner. 

8 3596 a. d. Gſchſt. d. Z. meiſter, Gärtner⸗ 

nn ärtner⸗Chauſſeur od. 

ähnliches, Freundl. Zus 

ſchrift. erbeten an 1400 


tſch E. Chluvacé, Bielito 


75 1 ine 17 
Geſchäftsſt. d Zt. 195 


Suche zum 1. 7. 1938 1 
jüngeren, unverheirat. e PR Can u A 8 . = oft . 
Beamten den Federzugt aber gan 


für 1400 Morg. intenj, Ichriften unter 15 35495 Tran ledig. 1 


Wirtſchaft. Bewerbg. an die Geſchſt. d. Zig ei 5 n., u 1 


mit Lebenslauf. Ges 
haltsforderung und ürtner⸗ eee 


Se 
werden. unter D 3507 f A tell, junges, DR 
an die G. d. Z. erbeten. folder an. kräftig, pe 


Dragaſz, pow. Swiecie, 


Cpangl. Mädchen M u t dane 


jungen Mann 


für meine ca. 170 Mg. 


Seugnisabiehriften, die Alleinftehende, berufe Deutihe Rundlch. erb, 
nicht zurückgeſchſckt Le rlin tätige Dame fach ine Lande acht ene 


d Ph ei h v. ſof. 
da, 55 sung als 
Suche per ſofort epgl. Park N. Schulz“ in Berttaugnstelung|, 9d. wieter 


gum ſofort. bezw, ſpät. m, Henn. . all. 


utshaus 
utshaus 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 24. April 1938 


Heimtehr nach einer Vortragsreiſe durch deutſchland. 


Au den Spuren des „Diennil“. 


Auf eine Einladung verſchiedener Organiſationen begab 
ſich der Schreiber dieſer Zeilen während des Monats 
März auf eine Vortragsreiſe nach Deutſchland. Das 
Thema lautete: „Polen!“ Im Rahmen der Vorträge 
wurde auf die Schönheit der heimatlichen Landſchaft, die 
Geſchichte von Volk, Staat und Städten hingewieſen und 
vor allem anderen an die deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit 
im Laufe der Jahrhunderte erinnert. Die Behauptung, daß 


es eine ſolche Zuſammenarbeit ſchon ſeit dem Mittelalter 


gegeben hat, wurde belegt mit den Zeugen deutſchen 
Schaffens auf polniſcher Erde, mit den Leiſtungen deutſcher 
Gelehrter, Künſtler und Staatsmänner, die im Dienſt des 
alten Polen geſtanden haben. Der Vortrag wurde ergänzt 
durch Lichtbilder, die den Anweſenden faſt alle Teile des 
polniſchen Landes vor Augen führten. Dieſe Lichtbilder 
führten zu einem kleinen 


Intermezzo an der polniſchen Grenze. 

Dem Zollbeamten, der mein Gepäck unterſuchte, legte 
ich die Lichtbilder vor mit der Bitte, mir eine Beſcheini⸗ 
gung über die Ausfuhr zu geben, damit ich bei der Rück⸗ 
kehr keine Zollſchwierigkeiten erlebe. 

„Wozu brauchen Sie die Bilder?“ fragt der Beamte. 

Ich kläre ihn über den Zweck meiner Reife auf. 

„Sie halten Vorträge über Polen? Halten Sie dieſe 
Vorträge denn in polniſcher Sprache?“ 

Ich muß lachend verneinen. 

„Aber wer veranſtaltet denn ſolche Vorträge?“ 

Ich berichte, daß die verſchiedenſten Organiſationen die 
Veranſtalter ſind, ſo z. B. Parteigliederungen, Klubs, Ge⸗ 
ſellſchaften, kaufmänniſche und Gewerbevereine. 

Der Beamte ſchüttelt ungläubig den Kopf. Als er 
dann meine Brieftaſche nach Deviſen durchſucht, kommen 
ihm die Briefe und Einladungen, die Vortragstermine uſw. 
in die Hände. Er lieſt ſie mit offenſichtlichem Intereſſe und 
großen erſtaunten Augen. Dann reicht er mir die Brief⸗ 
taſche zurück und meint: 

„Das hätte ich nicht angenommen, daß in Deutſchland 
ſo viel Intereſſe für Polen beſteht.“ 


Das deutſche Intereſſe an Polen 
iſt nun tatſächlich ungewöhnlich groß. Das machte ſich nicht 
nur in dem außerordentlich ſtarken Beſuch der Vorträge 
bemerkbar, ſondern viel mehr noch in den zahlreichen Ge⸗ 
ſprächen, die ſich nach den Vorträgen ergaben, und in denen 
noch Spezialauskünfte verſchiedenſter Art eingeholt wur⸗ 
den. Dabei zeigte ſich vor allem, wie ſtark die innere Ver⸗ 
bundenheit der vielen Ausgewanderten iſt, die in Weſtpolen 
ihre Heimat haben. Es zeigte ſich darüber hinaus, wie 
ſtark der Einfluß der maßgebenden Stellen iſt, dem es ge⸗ 
lungen iſt, daß das deutſche Volk Polen heute mit anderen 
Augen betrachtet, als vor einigen Jahren. Es 8 
ſächlich ſo zu ſein, wie ein hoher polniſcher Beamter mir 
gegenüber nach der Rückkehr nach Polen äußerte: „Offen⸗ 
ſichtlich geht eine große Suggeſtivkraft von der Perſönlich⸗ 
keit Adolf Hitlers aus, von dem wir wiſſen, daß er es 
Polen gegenüber ehrlich meint.“ 

Daß ſelbſt in Provinzen wie Schleſien und Oſtpreußen 
— alſo in Provinzen, in denen die Reibungsflächen beſon⸗ 
ders groß erſcheinen — die Polen⸗Vorträge angefordert 
wurden, iſt ein Beweis für das wachſende Intereſſe, von 
dem ſich der Pole kaum einen Begriff macht. 


Man lernt polniſch in Dentſchland. 1 

Es war eine nicht geringe Überraſchung für mich, als 
ich bei einem hohen Parteiwürdenträger zum Abendbrot 
eingeladen war und in deſſen Wohnung eine polniſche 
Zeitung vorfand. „Jawohl“, erklärte er mir, „ich habe vor 
drei Jahren angefangen polniſch zu lernen, heute geht es 
ſchon ſehr gut, heute leſe ich täglich eine polniſche Zei⸗ 
tung, um nicht aus der Übung zu kommen und um mich 
über die polniſchen Fragen zu informieren.“ Es handelte 
ſich um einen Landgerichtspräſidenten, alſo einen Mann, 
der keineswegs in den jungen Jahren ſtand. 

Wer in Polen kann ſich vorſtellen, daß Gliederungen 
der NSDAP, fo z. B. die Volksbildungsſtätte (Kraft durch 
Freude) in Elbing polniſche Sprachkurſe für Anfänger und 
Fortgeſchrittene veranſtaltet? 

Zweifellos ſind Wandlungen der deutſchen Einſtellung 
gegenüber Polen feſtzuſtellen, die in Polen aber völlig un⸗ 
bekannt ſind. Denn wie ſieht nämlich die Unterrichtung 
über ſolche wichtigen Vorgänge und Veränderungen 


auf der anderen Seite 


aus? Nicht nur, daß die polniſche Preſſe über derartige 
Vorgänge ihre Leſerſchaft nicht aufklärt, ſondern ſie ſchlägt 
im Gegenteil noch gegen den Nationalſozialismus Alarm! 
Dieſe Einſtellung iſt völlig unverſtändlich. Denn iſt es 
nicht die Nationalſozialiſtiſche Regierung geweſen, die 
Polen einen Freundſchaftsvertrag angeboten hat, den keine 
frühere Deutſche Regierung vorgeſchlagen hätte, noch hätte 
vorſchlagen dürfen? Iſt es nicht eine Nationalſozialiſtiſche 
Regierung geweſen, die alle Danzig⸗polniſchen Streit⸗ 
fragen vom internationalen Forum der vertagten Aus⸗ 
ſchüſſe mit eineem Schlag auf Grund direkter Aus⸗ 
ſprachen beſeitigte? Iſt es nicht die Nationalſozialiſtiſche 
Regierung geweſen, die eine radikale Beſänftigung der 
Atmoſphäre in der gerade für Polen international bedeu⸗ 
dungsvollen reichsdeutſchen Preſſe und in der öffentlichen 
Meinung des Reiches herbeiführte? Jeder Pole, der 
ofſene Augen im Kopf hat, muß zugeſtehen, daß er ſich gar 
keine andere als eine Nationalſozialiſtiſche Regierung in 
Deutſchland wünſchen kann. 


Und trotzdem wird gehetzt! 

Es iſt wahrlich ein unangenehmes Gefühl, wenn man 
von ſolcher Vortragsreiſe wieder nach Polen kommt und 
dann den „Dziennit Bydgoſki“ vorfindet, mit einem Artikel 
Eber Oſtpreußen, der von Lügen geradezu ſtrotzt. 

Ich bin ſoeben aus Oſtpreußen zurückgekommen und 
bin begierig, zu wiſſen, wie die „heutige deutſche 
Wirklichkeit“ (fo beißt es es einleitend in dem chriſt⸗ 


„Dziennik“ 


Es ſcheint tat⸗ 


lichen Blatt) ſich im „Dziennik“ widerſpiegelt. Zunächſt iſt 
von der gewaltigen Propaganda die Rede, die vor der Ab⸗ 
ſtimmung am 10. April in Deutſchland entfaltet wurde. 
Von den Polen in Deutſchland wird geſagt, ſie betonten, 
daß Oſterreich mehr deutſch als Oſtpreußen () oder die 
deutſchen Grenzlande ſei. . 

Nun, im oftpreußifchen Abſtimmungsgebiet Maſuren 
hat es unter internationaler Kontrolle auch 98 vom 
Hundert deutſche Stimmen gegeben! Der 
„Rüſtungs⸗Wahn“ („Szal zbrojen“) wird mit der Anlage 
von Luftſchutzkellern und der Herſtellung von — Volks⸗ 
wagen belegt!! Dieſen Rüſtungs⸗Wahn“, ſo ſchreibt der 
weiter, bekämen die Bürger im Magen zu 
ſpüren. Und nun beginnt 


ein Lügenmärchen, 
wie es nur die bösartigſten Brunnenvergifter ſich aus⸗ 


denken können. Es heißt dort wörtlich: „Die Semmeln 


kann man ziehen wie Gummi, das ſchwere Brot, ohne 
Poren, iſt eine dicke Maſſe wie Teer. 
es im Magen. In den Bäckereien ſind Kuchenrezepte aus⸗ 


gehängt. Zum Backen braucht man Mais, Lupine, 


„Margarine, harte Fette. Mit der Wurſt verklebt man ſich 


die Zähne wie mit Talg.“ In ſolcher Tonart geht es 
weiter: „In Oſtpreußen packt man Waren beim Kaufmann 
nicht mehr ein — denn es herrſcht Papiermangel. Brenn⸗ 
und Bauholz wird in ganz kleinen Rationen zugeteilt. Es 
beſteht eine Anordnung, nur Kohle, Torf und Briketts zu 


feuern. Die Blechbriefkäſten werden durch ſolche aus Holz 


erſetzt.“ 


Ich bin, wie geſagt, eben aus Oſtpreußen zurückgekehrt. 


Ich habe die ſchönſten Brötchen gegeſſen. Das Brot blieb 
mir ebenſo wenig auf dem Magen liegen, wie mir die oſt⸗ 
preußiſche Wurſt nicht die Zähne verklebte. Jede der 
frechen Behauptungen iſt leicht zu widerlegen. Briefkäſten 
aus Hols ſind auch in Polen, wo viel Blech gehandelt und 
geredet wird (vergl. oben), recht häufig anzutreffen. 5 

Soweit wir im übrigen die Angaben des polniſchen 
Blattes haben nachprüfen können, erweiſen ſie ſich als aus 
der Luft gegriffen und erlogen. Der Verfaſſer hat Deutſch⸗ 
land und Oſtpreußen überhaupt nicht geſehen! Was ſoll 
man dann von den anderen Angaben halten, die über die 
angebliche Unterdrückung der Polen in Deutſchland ver⸗ 
öffentlicht werden? Den Polen in Deutſchland gewährt 
man keine Päſſe zur Ausreiſe nach Polen? Irren wir uns 
oder haben wir nicht erſt kürzlich in Bromberg einen 
großen Ausflug von Polen aus Deutſchland beherbergt? 
Der Artikelſchreiber klagt, daß polniſche Schulen nicht wei⸗ 


Ein fideles Gefängnis. 


Gelage und Tanzvergnügen. — Die Häftlinge als Wärter. 

Vor dem Straffenat des Bezirksgerichts in Kolomea 
fand ein Prozeß gegen den Gefängnisaufſeher Wladyflam 
Tluczek, feine Frau Maria, den ehemaligen Ge⸗ 
fängnisauffeher Kurowſki und elf Häftlinge ſtatt. Die 
Anklage warf den Angeklagten Mißbräuche im Gefäng⸗ 
nis beim Burggericht in sniatyn vor. Ttuczek 
hatte in der Behandlung der Gefangenen Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen denen, die ihm Gefälligkeiten erweiſen konnten, und 
den anderen gemacht. Da der Zugang zu den Zellen an 
der Wohnung Tluczeks vorbeiführt, blieben viele Lebens⸗ 
mittel, welche die Angehörigen der Häftlinge brachten, bei 
ihm „hängen“. Außerdem führte er Leute, die ihren 
Unterhalt ſelbſt beſtritten, in den Verpflegungsliſten mit, 
ſo daß der Staat um größere Beträge geſchädigt wurde. 
Weiter verſchaffte Tluczek verſchiedenen Gefangenen Er⸗ 
leichterungen. Einem früheren Gefängnisinſaſſen hatte er 
geſtattet, die Zelle zu weißen und ein Federbett mitzubrin⸗ 
gen. 


Viele Zellen waren Tag und Nacht geöffnet. 
Die Häftlinge muſizierten und tanzten. 


An dem Tanz beteiligten ſich auch die Frau des Tluczek 
ſowie deren Bekannte Roſalie Oſtrowſka. Eine Frau, die 


eine Strafe von zwei Tagen Haft abbüßen ſollte, hat dieſe 
zwei Tage in Tluczeks Wohnung verbracht, wo ſie für die⸗ 


ſen Handarbeiten machte. 


Wollte ſich einer der Gefangenen Erleichterungen ver⸗ 
ſchaffen und hatte er die Möglichkeit dazu, ſo konnte er für 
einige Lebensmittel und kleinere Geldſummen in eine 
beſſere Zelle verſetzt werden oder auch einige Tage 
Urlaub erhalten. 


Es kam fo weit, daß im Gefängnis Gelage ſtattfanden, 


da Tuczek es erlaubte, Spiritus und Schnaps ins Ge⸗ 
fängnis zu bringen. Als ein Häftling geflüchtet war, 


ließ der Hauptangeklagte Tluczek zwei Gefangene zum 


Schutz ſeiner Wohnung in dieſer zurück und verfolgte mit 
einigen anderen Sträflingen den Ausreißer. Während 
ſeiner Abweſenheit verſuchten einige andere Zelleninſaſſen 
auszubrechen. Die ſtarken Betonmauern vereitelten jedoch 
den Plan. Von dieſer Angelegenheit erſtattete Tluczek 


ſeinen Vorgeſetzten keine Meldung. Konnte ſich ein 


Gefangener nicht „freikaufen“, ſo konnte es ihm paſſieren, 
daß er mit mehreren anderen Leidensgenoſſen in einen 
finſteren Gang eingeſperrt wurde. In einem 
Loch von 2X1,15 m Fläche waren oft acht Mann einge⸗ 
ſperrt. Es herrſchte hier eine ſolche Hitze, daß ſich die In⸗ 
ſaſſen entkleiden mußten. In der Zeit, als Tluczek auf 
Urlaub war, machte ſich der Angeklagte Kurowſki derfelben 
Vergehen ſchuldig. 


Nach mehrtägiger Verhandlung wurde in dieſem Pro⸗ 
zeß das Urteil gefällt. Es erhielten Wladyſtaw Tluczek 
eine Geſamtſtrafe von 18 Monaten Gefängnis, 
ſeine Frau Maria 8 Monate, der ehemalige Gefängnis⸗ 
wärter Anton Kurowſki 6 Monate Gefängnis mit Straf⸗ 
aufſchub und die weiteren Angeklagten Haftſtrafen von 
2 Wochen bis zu 6 Monaten mit Strafaufſchub. Gegen 
dieſes Urteil haben ſowohl der Staatsanwalt wie auch die 
Verteidigung das Rechtsmittel der Berufung arge 
meldet. 


deutſche 


Wie ein Stein liegt 


ter gebaut werden dürfen, daß das Baumaterial den 


atmoſphäriſchen Einflüſſen ausgeſetzt ſei und vernichtet 
werde. Der Herr brauchte gar nicht weit von der Redak⸗ 
tion des „Dziennik Bydgofki“ auszugehen und hätte noch 
vor wenigen Wochen ähnliche Bilder in nächſter Nähe er⸗ 
blicken können. Jetzt ſind am deutſchen Schulbau in 
Bromberg ſchon wieder Schwierigkeiten wegen der Rohbau⸗ 
Abnahme des Volksſchul⸗Flügels entſtanden! 

Eine Fortſetzung dieſes Artikels befindet ſich dann in 
der Oſter⸗Ausgabe des „Dziennik Bydͤgoſki“. Es wird dort 
ein Aufſatz der Zeitſchrift „Oſtland“ beſprochen, der ſich mit 
der polniſchen Kulturpropaganda beſchäftigt. Es werden 
hier Fragen angeſchnitten, die vielfach bereits von polni⸗ 
ſchen Gelehrten in demſelben Sinne beantwortet worden 
ſind, in dem ſich auch die Zeitſchrift „Oſtland“ damit aus⸗ 
einanderſetzt. Was aber höchſte Empörung hervorrufen 
muß, iſt die Veröffentlichung eines Bildes einer „demo⸗ 
lierten polniſchen Schule in Mikolaj‘. Dem Leſer wird 
mit keinem Wort geſagt, daß dieſer Vorfall ſich vor vie⸗ 
len Jahren, lange vor der Machtübernehme durch den 
Nationalſozialismus ereignet haben ſoll. Das Bild ent⸗ 
ſtammt dem berüchtigten, aber gerade darum in Polen be⸗ 
liebten Tendenzwerk von Wankowiez, „Natropach 
Smentka“ (Auf den Spuren des Smentek). Der Leſer muß 
natürlich annehmen, daß es ſich hier um ein verbürgtes 
Ereignis aus neueſter nationalſozialiſtiſcher Zeit han⸗ 
delt. So wird in verlogenſter Manier Brunnenvergiftung 
übelſter Art getrieben, die uns an dem doppelſeitigen 
Charakter der Bemühungen um eine deutſch⸗polniſche 
Preſſeverſtändigung verzweifeln läßt. 

Im Intereſſe einer deutſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit, 
an der gerade auf dem Gebiet der Preſſe Polen unendlich 
viel mehr als Deutſchland gelegen ſein müßte, wäre es 
wahrſcheinlich an der Zeit, daß derartigen Hetzern ein⸗ für 
allemal das Handwerk gelegt würde. Aus der perſönlichen 
Kenntnis der Preſſeverhältniſſe in Deutſchland kann ich 
ſagen, daß jeder deutſche Journaliſt, der ſich etwas Ahn⸗ 
liches gegenüber Polen leiſten würde, mit den ſchwerſten 
Maßnahmen gegen ſich und ſein Blatt, wenn nicht gar mit 


der Streichung aus der Schriftleiterliſte zu rechnen hätte. 


M. H. 


Jahren von einem Deutſchen 


ien 
Las erſte polniſche Buch in Warſchau. 
In dieſem Jahr ‚find es 900 Jahre, daß in Warſchan 
das erſte polniſche Buch gedruckt wurde. Es war das be⸗ 
rühmte Drama von Jan Kochanowſki „Odprawa postöw 
greckich“ (Abfertigung der griechiſchen Geſandten). Sein 
Drucker war Nikolaus Scharfenberg. 

Das Buch war das, was man heute einen Gelegen⸗ 
heitsdruck nennt. Es erſchien aus Anlaß der Aufführung 
des Kochanowſkiſchen Dramas vor dem König und der 
Königin in Jazdow bei Warſchau auf einem Feſt des Vize⸗ 
Kronkanzlers. . ; — . — 

Der Drucker Nikolaus Scharfenberg war ein Sohn des 
berühmten Krakauer Buchdruckers und Buchhändlers 
Markus Scharfenberg, der zu Beginn des 16. Jahrhun⸗ 
derts mit drei Namensvettern nach Polen einwanderte. 
Markus Scharfenberg arbeitete ſich zum größten Buch⸗ 
händler und Verleger ſowie Buchdrucker Polens empor. 
„Es gab keine Familie in Polen“, ſchreibt der namhafte 
Krakauer Geſchichtsforſcher Ptasnik, „die in der Geſchichte 
der Druckerkunſt und des Buchhandels eine derartige Rolle 
geſpielt hätte wie die Scharfenbergs. Ihre Wirkſamkeit be 
ſchränkte ſich nicht nur auf Krakau oder etwa das damalige 
Polen, Sondern dehnte ſich auch auf Schleſien aus.“ 8 

„Ohne ſie iſt die Entwicklung der Geiſteskultur im 
damaligen Polen einfach undenkbar“, bemerkt Dr. Kurt 
Lück in ſeinem Werk „Deutſche Aufbaukräfte in der Ent⸗ 
wicklung Polens“. „ R EN H 

Der eingangs erwähnte Sohn des Markus Scharfen⸗ 
berg, Nikolaus, druckte bereits ſeit 1570 — in Krakau 
die Statuten und Kronprivilegien Herburts und die von 
1550 bis 1509 von den Sejmtagungen beſchloſſenen Kon⸗ 
ſtiiutionen und Privilegien. Als Belohnung dafür er⸗ 
nannte ihn König Sigismund II. zum Typographen feiner 
Kanzlei, befreite ihn von der ſtädtiſchen Gerichtsbarkeit und 
gab ihm das Privileg, daß 15 Jahre hindurch niemand 
außer ihm die Statuten des Königreichs drucken dürfe. 
Als Hofdrucker unterhielt Scharfenberg eine Wander⸗ 
druckerei in der königlichen Kanzlei, die für den Herrſcher, 
wo er auch weilte, eilige Druckſachen ſofort anfertigte, wie 
+ B. Manifeſte und Broſchüren im Krieg gegen Iwan den 
Schrecklichen. a 

Nicht nur Warſchau, ſondern auch Temberg verdankt 
Aa deutſchen Drucker den erſten Druck eines polniſchen 

uches. > 
Ungefähr hundert Jahre hindurch hat dieſes deutſche, 
ſpäter polniſche Geſchlecht der Buchhändler, Verleger, Buch⸗ 
drucker und zugleich Papiererzeuger nach Lück für die Ver⸗ 
breitung des Buches in Polen geſorgt. 

Den 360. Jahrestag des Erſcheinens des erſten in 
Warſchau gedruckten polniſchen Buches ehrte die War⸗ 
ſchauer bibliophile Geſellſchaft dadurch, daß ſie mit der 
Herausgabe einer eigenen Zeitſchrift — des Monatsblattes 
„Mieſiecznik Grafiezuy“ — begann. i 

ü („Freie Preſſe“, Lodz. 
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Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neftanrant, 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein zukunftsreiches Wirtſchaftsgebiet Polens. 


Das Nadom⸗Kielcer Land in Vergangenheit und Gegenwart. Seine ötonsmiſche Bedeutung 
für Geſamtpolen. 


Der Durchſchnittsleſer deutſcher Zeitungen, ja ſogar der 
landeskundige und wirtſchaftlich geſchulte Pole im Weſten und 
Süden des Landes, würde auf die Frage, was er ſich in ökonomiſcher 
Hinſicht unter dem Gebiet, deſſen Achſe durch die Bahnlinie Strze⸗ 
mieſzyce—Kielce— Radom —Deblin gebildet wird, vorſtellt, nur die 
ungenügende Auskunft geben können, daß dies wohl eine waldreiche 
Gegend mit einer nicht allzu bedeutenden Landwirtſchaft ſei. Ein 
derartiger Beſcheid wäre natürlich ganz oberflächlich und würde 
durchaus nicht den Tatſachen entſprechen. Man kann vielmehr 
ruhig behaupten, daß die Gebiete an der erwähnten Bahnlinie, 
deren Abzweigungen die Linien Kielce—Czenſtochau—Skarzyſko 
Kam. —Oſtrowiec andomierz und Skarzyſko Kam. —Tomaſzöw 
Koluſzki bilden, auf einem ganz reſpektablen induſtriellen Niveau 
ſtehen und in in gewiſſem Sinne ein Kernſtück wirtſchaftlicher Zu⸗ 
kunft darſtellen. Durch die hin und wieder in die Preſſe ein⸗ 
dringenden Notizen über allerlei intereſſante wirtſchaftliche Vor⸗ 
gänge der Kielcer Wojewodſchaft angeregt, hat der Schreiber dieſer 
Zeilen eine Reiſe durch dieſe Gebiete unternommen, deren Er⸗ 
gebniſſe hier in groben Umriſſen niedergelegt werden ſollen. Mag 
der Leſer in dieſem Bericht vielleicht auch manches bekannt finden, 
fo wird er doch auf viele beachtenswerte, bisher noch wenig auf⸗ 
gezeigte Momente und Zuſammenhänge ſtoßen, die ihm dieſen 
Landſtrich in einem neuen Licht zeigen werden. x 


Wenn man die Grenzen der Wofewodſchaft Kielee bei Sosnowitz 
überſchreitet, ſo erreicht man in etwa einer Stunde die Bahnſtation 
Olkuſz. Die Stadt ſelbſt bietet nicht viel Intereſſantes; ſie iſt ein 
typiſch kongreßpolniſches Gebilde und doch in Fachkreiſen der 
Emailleinduſtrie weit über Polen hinaus bekannt: hier befindet 
ſich nämlich eine der größten Emaillewarenfabriken des 
enropäſſchen Oſtens, die dem Wiener Weſten⸗Konzern angehört. 
Aber auch noch aus einem anderen Grunde iſt Olkuſz dem Wirt⸗ 
ſchaftshiſtoriker nicht fremd; wie in Oberſchleſien vor Jahrhunderten 
in Tarnowitz, fo beſaßen die polniſchen Könige auch in Olkuſz ein 
Silberbergwerk, aus dem dieſes Edelmetall zur Prägung der pol⸗ 
Heute kann man von dieſem 
Bergwerk ſagen: „Die Burg iſt nun verfallen, die Stätte wüſt 
und leer. Schon die nächſte Bahnſtation, das Städtchen 
Wolbrom, bringt ein ebenfalls europäiſch Ruf genießendes 
Unternehmen: die Gummiwarenfabrik „Wolbrom“, gleichfalls 
einem Wiener Konzern angegliedert. 


Haben dieſe beiden Induſtrieortſchaften infolge ihrer geo⸗ 
. Nähe noch einen engen Zuſammenhang mit dem 
ohlen⸗ und Induſtrierevier von Dombrowa⸗Görnicza und Czen⸗ 
ſtochaun, fo bilden die tieferliegenden Produktionszentren, die hinter 
demW aldgürtel von Miechöw⸗Sedziſzöw und fenſeits der ſo⸗ 
genannten „Wüſte“ von Bledöw, eines ungeheuer verſandeten 
Landſtrichs nordöſtlich von Olkuſz, liegen, ein Stück Wirtſchaft für 
fih. Bereits hinter Jedrzejow und Eheciny mit feinen Gips⸗ 
werken und Kalkſteinbrüchen gelangen wir in das Herz des im 
Mittelalter einſt blühenden volniſchen Induſtriereviers, welches 
ſich nordſüdlich von Tomaſzöw bis Oſtrowiee und in weſtöſtlicher 
Richtung von Kielee bis Radom hinzieht. Die Marmorſcteinbrüche 
in der Gegend von Kielce und die Sandſteinbrüche bei Zagnanſk 
und Szydlowiee find, ſeitdem im Baugewerbe die Faſſaden⸗ 
verkleidungen mit Marmor- und Sandſteinplatten modern geworden 
find, wieder in den Bereich des Intereſſes gerückt und nach einer 
Zeit des Niedergangs (bis 1930/32) mit Aufträgen überhäuft. 


Im Hinblick auf das im Süden der Kielcer und im Oſten 
der Krakauer Wofewodſchaft gelegene, letztens ſo viel beſprochene 
zentrale Induſtriegebiet von Sandomierz— Tarnow—Rzeſzöw ver⸗ 
dienen jedoch die Eiſenerzfunde und die metallverarbeitende In⸗ 
duſtrie des beſprochenen Landſtrichs eine eingehendere Beſprechung. 
Nicht geringes Aufſehen hat vor etwa zwei Jahren die Ent⸗ 


deckung von Pyritlagern bei Siupia, einer kleinen 


Ortſchaft mitten in den SHeiligen⸗Kreuz⸗Bergen (Gry Swieto 
Kranffie), etwa 20 Kilometer von Kielce, erregt. Das Pyrit hat 
in der Metallinduſtrie eine ziemlich umfangreiche Anwendung. Die 
einzigen bisher bekannten, bedeutenderen europäiſchen Pyritlager 
befinden ſich in Spanien und der Import dieſes Erzes für die 
polniſche Schwerinduſtrie verſchlang fährlich eine anſehnliche 
Summe von Deviſen. Die Ausbeute des Pyrits von Stupia hat 
Polen in dieſer Hinſicht faſt ganz vom Ausland unabhängig 
gemacht. Die ſofort aufgenommene Ausbe.rte der anſcheinend 
ziemlich umfangreichen Lager wird immer weiter ausgebaut, zumal 
da die Exploitation nicht allzu große Inveſtitionen un“ keine 
tiefen Bohrungen erfordert. Allerdings geht die Förderung noch 
höchſt primitiv vor ſich. Eine entſcheidende Bedeutung für den 
Ausbau der Metallinduſtrie, vor allem des Zentralen Induſtrie 
reviers, werden die Eiſenerzfunde haben. Durch Indolenz dieſem 
Erdſchatz gegenüber hat man hier jahrelang ſchwer geſündigt; feder 
gebildete Pole mußte noch von der Geſchichte gut wiſſen, daß ſich 
im Umkreis der Heiligen⸗Kreuz-Berge — Wachock—Bzin—Blizyn 
Sielpia—Ruda Maleniecka — ſchon im Mittelalter das einzige pol⸗ 
niſche Eiſen⸗ und Hüttenrevier konzentrierte. Dieſes Gebiet mit 
ſeinen blühenden Eiſenhütten und Metallfabriken belieferte damals 
das ganze Königreich Polen. Noch heute kann man z. B. in 
Wachock, einer alten Kloſterſiedlung, verfallene Hüttenanlagen mit 
in die Erde eingebauten Gußformen bewundern, und die Schmelz⸗ 
öfen und Hüttenanlagen von Sielpia mit ihren Eiſenhämmern 
find unter Denkmalſchutz geſtellt. 


Es war alſo naheliegend, daß in dieſer Geburtsſtätte der alt⸗ 
polniſchen Eiſeninduſtrie auch der Rohſtoff, d. h. das Erz, nicht 
weit zu ſuchen wäre. Tatſächlich beſtanden z. B. in Blizyn und in 
Skartyſko ſowie in Oſtrowiee auch noch knapp vor dem Weltkriege 
Eiſenwarenfabriken mittlerer Größe, doch verwendeten ſie im⸗ 
portierten Rohſtoff. Erſt vor eigentlich wenigen Jahren, als die 
Frage der Eiſenerzverſorgung für die oberſchleſiſche Induſtrie 
imme akuter wurde, unterzog man ſich der Mühe, genauere Nach⸗ 
forſchungen anzuſtellen und das Ergebnis war überraſchend günſtig: 
bereits die erſten Analyſen ergaben, daß es ſich hier um hoch⸗ 
wertigen Rohſtoff mit einem Gehalt von 40 und mehr Prozent Roh⸗ 
eiſen handelt. Die erſten Ausbeute-Unternehmungen ſtehen heute 
in außerordentlicher Blüte und werfen; wie man hört, ihren Be⸗ 
fitern Rieſengewinne ab, die um fo höher find, als die Ausbeute 
höchſt primitiv erfolgen kann und die dortigen Arbeitskräfte ſich 
mit lächerlich geringen Löhnen beſcheiden. Seitdem die Regierung 
Prämien für die Einſendung von Proben „ſchwerer Erde“ an das 
Geologiſche Inſtitut in Warſchau ausgeſetzt hat und die Ver⸗ 
waltungen der Oberſchleſiſchen Intereſſengemeinſchaft und der 
Friedenshütte es ihr nachtun, ſuchen die Bauern des ganzen Kieleer 
Gebietes auf ihrem Boden nach Eiſenerz; daß da natürlich auch viel 
Mißbrauch getrieben wird und in die Preſſe ſeit Monaten immer 
wieder Falſchmeldungen über ſenſationelle Erzfunde gelangen, iſt 
angeſichts des augenblicklich unter den Kieleer Bauern herrſchenden 
„Eiſenfiebers“ nur allzu erklärlich. 


Die fortfehreitende Induſtrialiſierung des Reviers an der Bahn⸗ 
achſe Tomaſzöw—Konſkie—Skarzyſko Kam. —Oſtrowiec—Sando⸗ 
mierz knüpft an bereits beſtehende Induſtriewerke an, teilweiſe als 
Hilfsinduſtrie, teilweiſe durch Ausnützung der bereits geſchaffenen 
Anlagen. Tomaſzöw Maz. iſt neben Bielitz⸗Biala, Lodz und Bialy⸗ 
ſtok ein bedentendes Textilzentrum und die To⸗ 
maſzower Textilerzeugniſſe find den Bialyſtokern, ja teilweiſe ſogar 
den Lodzer Waren qualitativ überlegen. Dieſe zumeiſt kleinen 
und mittleren Tuchfabriken werden durch die große, einem fran⸗ 
zöſiſch⸗belgiſchen Konzern gehörende Kunſtſeidenfabrik vollkommen 
in den Schatten geſtellt. In Konſkie konzentriert ſich die Er⸗ 
zeugung von kleineren Metallwaren in gleichfalls kleinen Be⸗ 
trieben, desgleichen in Blizyn. Zur Schwerinduſtrie hingegen ge⸗ 
hören die Hochöfen und Metallwerke von Oſtrowiee und die che⸗ 
miſchen Werke und Metallfabriken von Starachowiee. 


Ein Kapitel für ſich bildet die Kriegs in duſtrie die ſich ; 
in ſtaatlichem Beſitz befindet. Ganz groß und techniſch vollendet 
angelegt iſt die Munitionsfabrik in Skarzyſko Kam., die Waffen⸗, 
Fahrrad ſowie die Gasmaskenfabrik in Radom und die Pulver⸗ 
fabrik in Pionkt. Dieſe Betriebe mit ihren Hilfswerken beſchäftigen 
heute etwa 20000 Arbeiter und Angeſtellte und leiſten ſo den 
Hauptbeitrag zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit und zur Hebung 
der Kaufkraft der ſonſt ſehr armen Bevölkerung. 


Die bereits erwähnte Stadt Radom mit ihren etwa 85 000 Ein⸗ 
wohnern iſt ein Induſtriezentrum, deſſen wirtſchaftliche Bedeutung 
noch nicht genügend gewürdigt wird. Die dortige Induſtrie, die 
ſeit jeher vorwiegend auf den Abſatz nach dem Oſten eingeſtellt 
war und demnach auch nach wenig europäiſchen Methoden arbeitete, 
beginnt ſich heute immer mehr den weſtlichen Anforderungen an: 
zupaſſen. Dies gilt vor allem von der Gerbereiinduſtrie, die in 
Radom allein etwa 40 kleinere und größere Betriebe umfaßt; mit 
ihr im Zuſammenhang ſteht eine ſtark entwickelte Schuhinduſtrie, 
die ſich vor allem auf Heimarbeit (etwa 400 Werkſtätten) ſtützt. 
Kauft man Schuhe wohlklingender Marken in Broaberg, Kattowitz 


oder Bielitz, ſo kann man auf die Frage, woher die Ware ſtammt, 
nicht felten die erſtaunliche Antwort hören: aus Radom. Dieſe 
Stadt beherbergt auch etwa 30 Metallfabriken, die ſich zum größten 
Teil in Händen der deutſchen Koloniſtennachkommen befinden; 
Radom hat außerdem Fabriken für Farben und Zigarettenhülſen, 
ferner eine der größten Produktionsſtätten des Polniſchen Tabak⸗ 
monopols und eine Bugmöbelfabrik. Nennen wir in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang noch die im Süden nahe von Sandomierz gelegene zu 
den größten in Polen gehörende Porzellanfabrik von Emielömw 
ſowie die über das ganze Land verſtreute Sägewertinduſtrie, deren 
Hauptzentrum Cuchedniow iſt, jo können wir unſeren wirtſchaft⸗ 
lichen Streifzug als abgeſchloſſen anſehen. 


Das Haupthindernis, an dem alle weiteren Induſtrialiſierungs⸗ 
verſuche zerſchellen, bilden die fatalen Verkehrszuſtände. 
Das Eiſenbahnnetz mit den eingangs erwähnten Linien iſt natürlich 
für ein ſo ungeheures Gebiet, das ungefähr ein Zwölftel des pol⸗ 
niſchen Territoriums darſtellt, ganz und gar nicht ausreichend. 
Uns erſcheint es nahezu unfaßbar, daß etwa 49 Prozent der Städte, 
darunter Siedlungen von 3000 bis 5000 Einwohnern, keinen Eiſen⸗ 
bahnanſchluß haben und ſich, wie z. B. die Stadt Przeowoſz, mit 
nicht geringer Holz- und keramiſcher Induſtrie, in einer Ent⸗ 
fernung von 30 Kilometern von der Bahnlinie Warſchau— Kattowitz 
oder 40 Kilometern von der Bahnlinie Koluſzki—Skarzyſko be⸗ 
findet. Vor wenigen Jahren hat die Regierung das ſpärliche 
Bahnnetz durch die Linien Warſchau Radom und Miechöw— Krakau 
erweitert. Die nächſten Bahnbauprojekte, die bereits in dieſem 
Jahr in Angriff genommen werden ſollen, umfaſſen die Linie 
Radom —Oſtrowiec, welche die Entfernung Warſchau—Lemoerg um 
ungefähr 50 Kilometer verkürzen ſoll, und die Linie Sielce— 
Bufko—Tarnôw, die über ein Urgebiet führen wird, welches bis⸗ 
her noch unerſchloſſen für die europäiſche Wirtſchaftskultur da⸗ 
ſteht. Troſtlos iſt auch die Verfaſſung der Wege. Mit Ausnahme 
der aſphaltierten Chauſſee Warſchau— Radom befindet ſich die 


Hauptverkehrsader, d. h. die Straße Radom —Kielce—Jedrzejow 


Krakau in einem Zuſtand, der allen Autofahrern ein Grauen iſt. 
beſtellt, deren Europäiſierung wohl nur ein ſehr reiches Land 
je erkämpfen könnte. 


Alte und neue Steuer⸗Erleichterungen 
für Neubauwohnungen. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet: 
Die bisherigen Steuer⸗ Erleichterungen für 
den Hausneubau waren durch das Geſetz vom 24. März 1933 ge⸗ 
regelt. Nach dieſem Geſetz waren folgende Erleichterungen vor⸗ 
geſehen: 1. Befreiung von der Immobilien⸗Steuer zugunſten des 
Staates und der Selbſtverwaltungen auf die Dauer von 15 Jahren, 
in Gdingen auf 25 Jahre; 2. Befreiung von der Wohnun ?iteuer 
auf 15 Jahre; 3. Befreiun des Einkommens aus den neuerrichteten 
Gebäuden von der Einkommenſteuer auf 15 Jahre; 4. Kürzung der 
beſteuerten Einkommenſumme um die Summe der Baukoſten in 
den Jahren, da der Bau aufgeführt wurde; 5. Ermäßigung der 
Steuern und Gerichtögebühren; 6. Erleichterung durch die Zen ing 
der Notar: und Hypothekenſchreiber-Gebühren für deren Tätigkeit 


im Zuſammenhang mit dem Neubau. — Dieſe Exleich“crungen 
waren für phyſiſche und Rechtsperſonen gleich. Das Geſetz läuft in 
dieſem Jahre ab. 

Das neue Geſetz über die 
wird am 1. Januar 1989 gewiſſe Anderungen bring Die Liſte 
der neuen Vergünſtigungen ſtellt ſich folgendermaßen dar: 1. Be⸗ 
freiung von der Grund⸗ und Hausſteuer zugunſten des Staates 
ſowie der Selbſtverwaltungen auf die Dauer von 10 Jahren, 
Gdingen 15 AYıhre; ſofern das neuerrichtete Haus nur 1⸗ und 
2-Raumwohnungen aufweiſt, wird die Dauer der Erleichterungen 
auf 15 und in Gdingen auf 25 Jahre verlängert; 2. Befreiung von 
allen öffentlichen Abgaben, die auf Grund der Bebäude- und 
Immobilienſteuern veranlagt werden — mit Ausnahme der Wege⸗ 
ſteuern: 3. Befreiung von der Lokalſteuer für 10 Jahee bzw. 
15 Jahre, wenn es ſich um Lokale von nicht mer als 3 Räumen 
handelt; 4. Senkung der beſteuerten Einkommenſumme um die 
Summe der Baukoſten der Häuſer oder Garagen: a) in „din 
und im Zentralen Induſtriebezirk die volle Summe der Baukoſten, 
mit gleichem Recht für phyſiſche wie für Rechtspe onen; b) im 
Bereich des übrigen Staatsgebiets — wenn es ſich um phyſiſche 
Perſonen bandelt — nicht mehr als 15 000 Zloty für das erſte 
Wohnlokal und je 5000 Zloty für alle folgenden Wohnungen: 
handelt es ſich dagegen um Rechtsperſonen, ſo werden die gleichen 
Sätze nur denn angewandt, wenn es ii“ um 1- bis 2⸗Raumwohnun⸗ 
gen hand“ Die Mitglieder der Wohnungs⸗Genoſſenſchaften können 
von ihrem inkommen nicht mehr als 5000 Zloty je Lokal, in War⸗ 
ſchau 7000 Ztetn, abziehen. Die Ermäßigungen gelten für beide 
Abteilungen der Einkommen teuer und die Sonder⸗Steuer; 5. Be⸗ 
freiung von der Einkommenſteuer aller Einkünfte aus Ein⸗ oder 
Zweiraumwob nungen für 10 Jahre, begonnen mit dem Taa der 
Fertigſtellung des Gebäudes; darüber hinaus können Hauswirte, 
die bis zum Jahre 1942 in ihren Häuſern Waſſerleitungs⸗ und 
Raralifationsartlagen bauen, die Summe der Koſten dieſer Ein⸗ 
richtungen von der beſteuerten Einkommenſumme abziehen; 6. Er⸗ 
mäßigung der Stempel⸗ und Gerichtsgebühren; 7. Befreiung von 
der Steuer von den Schenkungen und Zuwendungen, die den 
Wohnungsgenoſſenſchaften ſeitens der Städte gemacht wurden. fomte 
von den Grund⸗ und Bodenſchenkungen des Staatsſchatzes an die 
Städte; 8 Befreiung von den Gebühren der gerichtlichen Ein⸗ 
tragungen in die „Ewigen Bücher“. 

Dieſe Ermäßigungen werden für Neubauten von Amts wegen 
zugebilligt. Das betrifft aber nur die Einkommenſteuer aus dem 
1. Teil des Geſetzes; was die Einkommenſteuer von den Ge⸗ 
hältern und die Sonderſteuer betrifft, ſo muß ein Geſuch eingereicht 
werden. 

Der Abzug der Baukoſten von der beſteuerten Einkommen ſumme 
muß ſpäteſtens in fünf Jahren vollzogen ſein. 

Werden die bisherigen Erleichterungen mit den Ermäßigungen 
des neuen Geſetzes verglichen, ſo erkennt nan, daß der Werkungs⸗ 
bereich etwas eingeſchränkt worden iſt; gleichzeitig aber werden die 
Inveſtitionen der Induſtrie ſorgfältiger behandelt. Die Neu⸗ 
ordnung läßt erkennen, daß es dem Staat daran liegt, die Neu⸗ 
bauten mit Kleinwohnungen zu unterſtützen. 

Es muß zum Schluß nochmals darauf o merkſam gemacht 
werden, daß das neue Geſetz erſt am 1. Januar 1939 in Kraft tritt. 
Wer alſo im Jahre 1938 einen Bau beginnt, genieß noch die Er— 
leichterungen des alten Geſetzes. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen über die Neu: 
regelung der Wirtſchaftsverhältniſſe zwiſchen den beiden Staaten 
nach dem Anſchluß Sſterreichs find während der Feiertage unter⸗ 
brochen worden. Sie werden am Montag, dem 25. April, wieder 
aufgenommen Auf polniſcher Seite rechnet man mit der Unter⸗ 
zeichnung eines neuen Abkommens Mitte Mai. 


Inveſtitions⸗ Erleichterungen 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. April auf 5.9234 
Zloty feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 22. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,55, 89.77 — 8933, Belgrad — Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—. 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 295,30. 296.04 — 294,56, Javan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 118,20, 118,50 — 117,90, London 26.46, 

286,53 — 26,39, Newport 5,307, 5.31 — 5,28 /, 
133,33 — 132,67, Paris 16.55. 16.75 — 16,35, Prag 18,41, 18.46 — 18,36, 
Riga, Sofia—, Stockholm 136,50, 136,84 — 136,16, Schweiz —,—, 
122,30 — 121,70, Helſingfors ——, 11,73 — 11,67, Wien —.—, 
99,25 — 98,75, Italien —.—. 27,99 — 27,85 

Berlin, 2. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2485—2,489, 
London 12.405—12.435, Holland 188,35— 138.63. Norwegen 62,35 bis 
62,47, Schweden 63,93—64,04, Belgien 41.94—42.02. Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 7,732—7,748, Schweiz 57.17-57.29. Prag 8,651 
bis 8,669, Wien —.—. Danzig 47.00 —47. 10, Warſchan —.—. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 3. dto. kanadiſcher 5,25 3. 1 Pfd. Sterling 26,37 31., 
100 Schweizer Frank 121,50 Zt, 100 franzöſiſche Frank 16,25 Zl. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 103.00 Zl., in Silber 113,00 Zt, 
in Gold feſt —.— 34, 100 8 85 Gulden 99,75 31, 100 tſchech. 
Kronen 12.50 3, 100 öſterreich. Schillinge —.— 31., holländiſcher. 
Gulden 294,30 31, belgiſch Belgas 89.30 31. ital. Lire 23,00 Z4. 


Effektenbörſe. 
ige kten⸗Börſe vom 22. April. 

eſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
Em. 84,00, 3 pro suis Präm.⸗Inv.⸗Anleihe l. Em. —, Iprozentige 
Präm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. 83,00, 3 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe 
l. Em. —, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie I 42,50. 
4 proz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 68,75—69,25, 5 proz. Staatl. 
Konveri, » An eihe 1924 70,25, 4 prozentige Staatliche Innen» 
Anleihe 1937 65,75, Tprozentige Bfandbr.d.Staatl.Bant Rolny 83.25. 
8proz, Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Yandes- 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. Z. der Landes⸗ 
e l. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank . ll. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsban! 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der n l. Em. 
81, 5½ proz. L. 5 der e II. — VII. Em. 81, 
5 Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
ö prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Voll, —, 4½¼ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64.25 64,50. 5 proz. 
MW 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71.25— 71,50, 5 prozentige L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, lee Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5prozentige L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 


Bank Polſti⸗Aktien 115,50, Lilpop-Attien —, Zyrardöw-Attien 


a x 8 Produktenmarkt. 
mtliche erungen der Posener Getreidebörſe vom 
22. April. Die Preiſe Derftehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 
Weizen ... 24.75— 25.25 | Serradellaa. . . 29.00-33.00 
Roggen 712g. . . 19.25-19.50 | Weibillee . . 200.00 — 230.00 
Braugerite . —.— 90.00 — 100.00 


ELLI 5 Rotklee, roh 
Gerſte 700-717 8/1. . 17.75 — 18.00 Rotklee, 95-97 %ĩger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 17.00-17.50 Schwedenklee . . 220.00—240.00 
Gerſte 638-650 g/. . 16.75—17.00 Gelbklee enthülſt . 80 (0 90.00 
Saler 1480 /.. . 17.50 —18.00 Senf 33.00 — 35.00 
afer II 450 f/. . 16.50 — 17.00 eluihten . . . 24 00 — 25.00 
iktoria⸗Erbſen . . 22.00 — 24.50 
Tolger⸗Erbſen .. 23.50 — 25.00 
5 19 8 0 Tymot hee 0.00 — 40.00 
la0-65%, 37.25—88.25 W Naygras . . 65.00-75.00 
32.75— 33.75 We gene loſe —.— 
Ia 50-65 /. —— Weizenſtroh, gepr. . 
11165-70%, . —.— Roggenitroh, oſe 4 
Roggenmehl Ro genitzoh, gepr. 
10-50% 29.75—30.75 Haferſtroh loſe . . 4.80—5.05 
10-65 ¼ 28. aferſtroh gepreßt 
erſtenſtroh, lee „ —— 
Gerſtenſtroh, gepr. 


2 
D 
7 
2 
5 


* 


ente, 
Kartoffelmehl 


„Superior“ 28.00—31 00 eu, loſe. . 7.10—7.60 
Weizenkleie (grob) . 15.50—16.00 eu, gepreßt . 7.75—8.25 
Weizenkleie, mittelg. 18.50—14.50 egeheu. loſe . . 8.20—8.70 
1 .. 12.75—13.75 Netzeheu. gepreßt 9.20—9.70 
Gerſtenkleie . 13.00—14.00 Leinkuchen 20.50 —21.50 
Winterraps —.— Rapstuhen . 146.00 —17.00 
Leinſamen 50.00 — 52.00 Sonnenblumen 
blaue Lupinen 13.50—14.00 tuchen 42—43% 17.50 —18.50 
gelbe Lupinen 1400—15.00 Sofſaſchrot 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 2497 to, davon 367 0 Meizen, 675 to Roggen 


91.0 Gerſte. 108 to Hafer, 863 Mühlenprodukte, 131 to 
Sämereien. 070 Futtermittel. Tende.ı; bei Weizen und Mühlen⸗ 
produkten belebt, bei Roggen anſteigend, bei Gerſte, Hafer 
Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Oslo 133,00. 


Neger 
Weizen J 748 g/l. 


Amtliche Notierungen der Bromberaner Getreldekörſe 
vom 23. April, Die Preise lauten Parität Brombere (Maacons 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 @/]. (120.1 l. h.) zulaliia 3%. Unreiniafeit 
Weizen | 748 f/. (127,1 f. h.) zuläſſia 3% Unxeinigkeit. Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſta 6%, Unreiniakeit. Hafer 460 /. (76.7 . h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 8/. (114.1. 115,1 ( h.) zuläſſia 2 Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 -110.1 f. b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richte te 
. 19.25—19.75 FTolger⸗Erbſen 


25.00 — 25.50 Peluſchlen 0 
24 25— 24.75 blaue Pupinen , . 
Braugerſte 


3 gelbe Lupinen 
a) Gerſte 678.678 8/l. 17.25—17.50 | Winterraps 


23 .90— 25.00 

22.50 - 23.50 
12.75—14.25 
. 13.25—13.75 
. 51.00—83.00 


Weizen 1176 g/l. 


b) Gerſte 614-650 g/l. 17.00-17.25 | Rübien . . . . . 490C—?0.00 
Zafer . 17.75-18.35 | blauer Mohn. 102.75—107.75 
Roggenmehl 082%, —— Leinſamen 48 00—51.00 


„10.65% m. Sack 29.75-30.85 | Sent . . . 35.0—35.00 


> 0-70% 28.75—29.25 Widen . . ; ; . 20.50-21.50 
(ausſchl. f. Freiflaat Danzig) | Gerradelle. .. . 26.00-39.10 
engl. Ravaras 80 00—85.00 


Roagennachm.0-95% 25.50-26.50 
m. Sack 


Weizenmehl 210.00 — 280.00 


Weißklee, ger. 


Export f. Danzig —.— Schwedenklee. 230.00 245.00 
2 1 0-30%, 45.00-46.00 | Gelbtlee. enthülft . 85.09-95.00 
2 10-50% 40.50 — 41.50 Rotklee 97% ger. 130.00 — 140 00 
Br 1A 06-65% 38.50-39.50 | Mundflee . . 95.00 — 105.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee 35 00 — 40.00 
nachmehl 0-95%, 32.00-32.50 Leinkuchen . 20.75— 21,50 
Nogaentle ...1275—13.25 | Rapstuhen ._._. 16.75-17.50 
Welzenkleie fein. . 14.75-15.35 | Sonnenblumenkuch. 
MWerzentlete, mittelg. 14.25—14.75 40 42 18.75—19.75 
Weizenkleie, grob . 15.25—16.00 | Soſaſchrot . . 23.50 — 24.00 
Geritentleie . ,13.0—13.75 | Sartofielfloden . —.— 


Gerſtengrütze fein 25.75— 26.25 
Gerſtenarütze. mittl. 25.75— 26.25 . 
Perigerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu. oſe . 7.50—8.00 
Viltoria-Erbien , 22.00—25.00 | Netzeheu. gepreßt 


Saatkartoffeln.. 4.00 —4 50 


Tendenz bei Roggen anſteigend bei Weizen, Gerite, Roagen⸗ 
und Weizenmehl belebt. bei Hafer. Roagenklete. Weizenkleie, 
Gerſtenkleie Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 151to ] Speiſetartoff. 10 10 | Hafer 


Trockenſchnitzel 
Roagenſtroh. gepr.. 


Weizen 310 to Fabriktartoff. — to] Hemenge — to 
Braugerſte —to | Saatkartoffeln 32 to e 19 0 
a) Einheitsgerſte 93 to | Kartoffelflock. — to] Welzenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — 0 Haferſtroh 10 
o) Gerſte —to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmeh! 68 to eu — 0] blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 35 to etzeheu — to] Wicken — 40 
Viktoria⸗Erbſ. — to] Leiniamen — to] Peluſchken 10 
Folger⸗Erbſen — to Raps — to] Leinkuchen — to 
Erbien — to Genf > —to | Sonnenblumen⸗ 

Roggenkleie 177 ſ0 | Gerſtengrütze — to kuchen ll 
Weizenkleie 17t0 [ Buchweizen —to | Geradella — to 


Geſamtangebot 973 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wiefel & Co., 4 Am 23. April notierte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein.130—140, Weiß ⸗ 
lee 210— 240, Schwedenklee 240—260, Gelbtiee, enthülſt 90—1U0, 
Gelbtlee m Hülſen 45—50, Intarnatklee ——, Wundklee 110 120, 
engl. Raygras. hieſiges 80—90, Timothee 32—36, Seradelle 30-32, 
Sommerwicken 23—25, Winterwicken( Viola villosa) 58 — 62, Beuuichten 
22—24. Viktorigerbſen 24—26. Felderbſen 22—23. Seni 34-38, 
Sommerrübſen 50—54. Winterraps 52-54, Buchweizen 20— 24. Hanf 
50—54, Leinſamen 48—50, Hirſe 22—25, Mohn. blau 100105, ohn. 
weiß 110 120, Lupinen blau 12.75 — 13,50. Luvinen. gelb 13,50 — 14,00 21. 


Poiener Butternotierung vom 22. April. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molterei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.5 21 pro kr ab Lager Poſen, 
3,45 zi pro kg ab Molkerei. Nicht⸗Standardbutter —.— zi pro g 
(—— zb; Iniandbutter: l. Qualität 3.303,40 zt pro kg, 
II. Qualität 3,20 21 prokg. Kleinverkaufspreiſe: 8,80 l pro ke. 


Viehmartt. 


Warſchauer Viehmarkt ogg 21. April. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kr Lebendgewicht 
loco Warichau in Zloty: unge, fleisch. Ochſen 80— 8). unge Waſt⸗ 
ochſen 72—79, ältere, fette Ochſen 61/½—70, ältere, gefütterte Ochſen 55; 
fletihige Kühe 80—87, abgemoliene Kühe ſeden Alters 47 48; unge 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 110, unge. genährte 
Kälber 80-97; kongrefpolniſche Kälber ——: junge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchafe 67: Speckſchweine von über 180 K 105— 108, 
über 150 be 101—104, unter 150 kg 95100, fleiſchige Schweine über 
110% „85-94, von 80—110 kg 79-84, unter 80 kg 75, magere 
Schweine ——, Magervieh 48. 


